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I . Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Die Herren Stadtverordneten werden auf

Freitag , den 28 . März l. I .,
Nachmittags 4 Uhr,

in den Bürgersaal des Rathhauses zur Sitzung er¬
gebenst eingeladen.

Tagesordnung:
f. Anträge und Vorlagen des Magistrats , betr.

a) die städtische Kläranlage;
d) die freihändige Verpachtung einer Wiesenfläche

hinter der Dietenmühle;
e) Vermehrung des Personals der Stadtkaffe in

Folge Uebertragung der Staatssteuererhebnng
ans die Gemeinden.

2 . Berichterstattung des Bauausschnsses, betreffend
a) das Ergebuitz der stattgehabten Nevisio» der

Lagerbestände an Straffenbaumaterial;
b) den Fluchtlinienplan für zwei neue Straffen an

der Mainzerstraffe (Distrikt Hasengarten) ;
v) die Festsetzung der für die Berechnung der

. Straffenbaukosten, der Canalbaukostcn und der
Kosten der Sinkkastenreinigung im Rechnungs¬
jahr 1885/86 maffgebenden Einheitspreise;

' 6) den Verkauf einer städtischen Grundfläche an
der Aarstraffe an den Privatier Herrn Johann
Nagel.

2 . Bericht des Finanz -Ansschnsses, betreffend die
Verpachtung der Wirthschaft auf der Fischzucht-
Anstalt.

Wiesbaden, den 18 . März 1895.
Der Vorsitzende

B75_ der Stadtvcrordneten-Bersammlnng.
Bekanntmachung.

Der Fluchtlinienplan der Südfluchtlinie der Rhein¬
straße, längs des bahnfiskalischen Terrains, hat die Zu¬
stimmung der Ortspolizeibehörde erhalten und wird
nunmehr im neuen Rathhaus, 2. Obergeschoß, Zimmer
No. 41, innerhalb der Dienststunden zu Jedermanns
Einsicht offen gelegt.

Dies wird gemäß§ 7 des Gesetzes vom 2. Juli
1875, betr. die Anlegung und Veränderung von
Straßen rc. mit dem Bemerken hierdurch bekannt ge¬
macht, daß Einwendungen gegen diesen Plan innerhalb
einer präklusivischen, mit dem 13. d. Mts . beginnenden
Frist von 4 Wochen beim Magistrat schriftlich anzu¬
bringen sind.

Wiesbaden, den 11. März 1895.
561_ Der Magistrat, v. I b el l.

Bekanntmachung.
Die Herren Fritz und Philipp Rückert beabsichtigen auf

ihrem Grundstück im Distrikt Himmelswies(Lb. Nr. 2203
\ und 2202) ein Wohngebäude zu errichten und haben die

Erthcilung der Ansiedelungsgenehmigungbeantragt (§ 1
des Gesetzes betr. die Gründung neuer Ansiedelungen
in der Provinz Hessen-Nassau vom 11. Juni 1890).

Dieser Antrag wird gemäß § 4 des gedachten Ge¬
setzes mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht,
daß gegen denselben von den Eigenthümern, Nutzungs-
Gebrauchsberechtigten und Pächtern der benachbarten
Grundstücke innerhalb einer Ausschlußfrist von zwei
Wochen vom erstmaligen Erscheinen dieser Bekanntmachung
an bei der Königlichen Polizei-Direktion hier Einspruch
erhoben werden kann.

Der Einspruch muß durch Thatsachen begründet
sein, welche die Annahme rechtfertigen, daß die Ansiedelung
das Gemeindeintereffe oder den Schutz der Nutzungen
benachbarter Grundstücke aus dem Feld- oder Gartenbau,
aus der Forstwirthschaft, der Jagd oder der Fischerei
gefährden werden.

Wiesbaden, den 12. März 1895.
Der Magistrat. I . B.:

565 Körner.

Bekanntmgchung.
Mittwoch, den 27. d. Mts ., Vormittags liy 2 Uhr,

wird die in dem Walddistrikte Kohlheckc pro Forstjahr
1894/95 sich ergebende zu 600 Centner veranschlagte
Eichen-Lohrinde in dem Rathhause hier Zimmer No. 54
meistbietend versteigert.

Wiesbaden, den 14. December 1895.
705_ Der Magistrat. In Vertr.: Körner.

Auszug ans den
Civilstandsregiftern der Stadt Wiesbaden

vom 19 . März 1895.
Geboren : Am 13. Mürz , dem Stations -Diätar Wilhelm

Bouteiller e. T ., N . Enid Luise Agnes Paula . — Am 15. März,
dem Fabrikbesitzer Hermann Wachendorfs c. T ., N . Erna Helene
Amalie. — Am 15. März , dem Masseur Heinrich Hahn e. T ., N.
Helene. — Am 13. März , dem Taglöhner Karl Mayer e. T ., N.
Mathilde . — Am 17. Marz , dein Küfergehülfen Christian Kneiper
e. T ., N . Hilda Anna Maria.

Aufgeboten:  Der Bildhauergehülfe Robert Hermann
Storz hier, mit Katharine Wilhclmine Karolinc Reinhard hier.

Verehelicht  am 19. März : Der Buchdruckergehülfe
Friedrich August Konrad Thaidigsmann hier, mit Maria Katharina
Margaretha Schmidt hier. — Der dirigirende Arzt der chirurgischen
Abtheilung des städtischen Krankenhauses Dr . mcd. Gustav Emil
Max Landow hier, mit Elisabeth Franziska Bertha Becker hier. —
Der Polizei-Bureau -Borsteher Friedrich Karl Selmar Thiede zu
Bremen , mit Anna Christine Arcona hier.

Gestorben:  Am 18. März , Pauline , geb. Löwcnhelm, Wiltwe
des Beamten ini Staatsministcrium Dr . phil . Martin Runkel, alt
74 I . 5 M . 27 T . — Am 18. März , Marie Helene, Tochter des
Schuhmachers Johannes Preuß , alt 10 I . 1 M . 16 T . — Am
18. März , Philippine , geb. Diehl , Ehefrau des Rentners Jakob
Niedhammcr, alt 70 I . 7 M . 18 T . — Am 19/ März , der
Privatier Johann Bös , alt 79 I . 3 M . 18 T . — Am 18. März,
Wilhelmine, geb. Huth , Ehefrau des Königlichen Landgerichts-
Secretärs , Canzleiraths Bernhard Kleinmann , alt 65 I . 2 M . 1T.

Kal . Standesamt.

Mittwoch, den 20 - März 1895.
Nachmittags 4 Uhr: Abonnements - Concert.

Direction : Herr Kapellmeister Louis Lüstner.
1. Ouvertüre zu „Der Wasserträger*• Cherubim.
2. Marionetten-Trauermarsch . . Gounod.
3. Duett aus „Der Postillon von

Lonjumeau“ . Adam.
4. Aufforderung zum Tanz, Rondo Weber-Berlioz,
5. Larghetto aus demA-dur-Quintett Mozart.

Clarinette-Solo: Herr Seidel.
6. Concerthaus-Polka . Bilse.
7. XII . ungarische Rhapsodie . . Liszt,
8. Vom Wörther See, Marsch . . Schild.

Abends 8 Uhr : Abonnements - Concepl.
Direction : Herr Kapellmeister Louis Lüstner.

1. Der Alpenjäger, Marsch . . . Keler-Bela.
2. Ouvertüre zu „Zampa“ . . . Herold.
3. I. Finale aus „Oberon“ . . . Weder.
4.  Fantasie -Walzer . Waldteufel.
5. Chaconne . Durand.
n.  Ouvertüre zu „Don Juan“ . . Mozart.

Ständchen für Violine . . . . Ersfeld.
Herr Concertmeister Seibert.

i Fantasie aus „Die weisse Dame“ Boildieu.
Fremden -V erzeiclmiss

vom 19. März 1895.
Aus amtlicher Quelle.

Hotel Adler.
Heckmann Berlin
Oswald München
Sülfleisch Berlin
Lilienfeld Cöin
von Voss, Hauptmann

Stargard
Quein, Ing.
Billigheimer
Bosch
Pollack
Mitlesteu-Scheid

Cöln
Würzburg
Altenberg

Berlin
Barmen

Alleesaal.
Hamning . Kittmeister u. Frau

Haag
Rathgeber u. Frau Cöln

Schwarzer Bock.
de Jaczewsky u, Frau

Russland
Hintz, Oberforstmeister Cassel
Bender, Arch. Mannheim

Zwei Böcke.
Strobel, Hotelbesitzer

Würzburg

Eisenbahn-Hotel.
Stappensow, Kämmerer Cassel

Erbprinz.
Wahlberg, Kfm. u. Frau

Ludwigshafen
Jansen , Kfm. Frankfurt
Bachmann, „ Halle

Goldene Kette.
Möhn, Kfm. Limburg

Grüner Wald.
Oberzimmer, Kfm. München
Graf, Kfm. Würzburg
Brak, Lt . Mainz

Hotel zum Hahn.
Selk, Kfm. Hamburg
Frohwein, Kfm.

Katzenelnbogen
Zoller Schlitz

Hotel Kaiserhof-
Abels, Kfm. Frankfurt

Karpfen.
Hoffmann, Kfm. Leipzig
Wagner, „ Berlin

Hotel Minerva.
Ashelm, Frl. Berlin
Beger, Predigtamtskandidat

Bevern
Hotel National.

Küster, Kfm. Hamm
Heller, „ Ludwigshafen

Nassauer Hof.
Dr. Flothmann Ems
von Boch u Frau Mettlach

Nonnenhof.
Dreyfuss, Kfm. Weilburg
Busch, „ Cöln
Offenstadt, „ Fürth
Niekerk , Fbkt. Schoenhaven

Hotel Oranien.
Mayer, Kfm. New-York
Bles, Consul m. 2 Töchtern

Manchester
Pariser Hof.

! Dr. Schulz Spandau
Hotel St. Petersburg.

I Momer, Frau m. Sohn
Amerika

Pfälzer Hof.
Zweidengen, Frl . Mainz
Frühling, Kfm. Frankfurt
Fetzer , Kfm. „
Hartmann, Bäcker „
Schörnb, Kfm Ludwigshafen

Quellenhof.
Schmecker, Frl . Hamburg

Rhein-Hotel.
von Behrends, Frau Moscow
Gaebe, Fbkt , Aachen
Jeitteles , Fbkt . Esslingen

Hotei Rheinfels.
Ebener, Kfm. u. Frau
_ Hamburg

Römerbad.
Mondrion, Frau Frankfurt

Weisser Sohwan.
Olshan, Hotelbes. Halmstadt
Rieger, Einj. -Freiwilliger

Darmstadt
Badhaus zum Spiegel.

Dr. Uphues, Prof . u. Frau
Halle

Zur Sonne.
Magll Bretzenheim
Falkenbach Niederselters
Schmidt, Handarbeiter

Cielsehiski
Klötzner, Kellner Fielenhofen
Hiller, Priv. Mainz
Dr . Deffenberg u, Frau

Frankfurt
Taunus-Hotel.

Kaiser, Kfm. Offenbach
Brecht, Klosterdame

Mecklenburg
Lachs, Marie

Hotel Victoria.
Schmidt, Frau m. (iesell-

schafterin u. Diener
Hamburg

Dr. Kastan Berlin
Dr. Schedlaoh Hamburg
Philipp
Gause u. Frau Berlin

Hotel Vogel.
Goebel, Kfm. Coblenz
Küffner, Kfm. Esslingen
König, Kfm. Bremen

Hotel Weins.
Groos, Bürgermeister

Offenbaoh
Wagner , Mühlenbesitzer

Gnadenthal
Born, Kfm. Hachenburg
Hennery, Kfm. „
Hummelsbein, Kfm. Cöln
Wescher, Reut. Barmen
Helmer , K. K. Banrath Wien
Lommel, Pfr . Niederursel
Schultheis, Gärtnereibesitzer

Fulda
Merz, Gastwirth u. Frau

Jdstein
Herwig, Walzwerkbes. u. Frau

Dillenburg
Steegmans, «tud. jur.

München
Becker, Hotelbes. Elberfeld
Hirsch, Kfm. Coblenz
Schubert, Postinspector

Frankfurt
Zauberflöte.

Beck, Kfm. Diez
Symons, Kfm,_ Crefeld

[I. Andere öffentliche KelranntMchnngen.
Verdingung.

Für den Neubau des Gerichts -Ge¬
bäudes zu Wiesbaden soll in öffentlicher Ver¬
dingung(zusammen oder nach Loosen getrennt) vergeben
«erden die Anfertigung und Anlieferung von

Loos 1, 127 lfdm. Treppenstufen, 25 qm Podest-
plattenu. Schwellen aus Basaltlava.

Loos 2, 404 lfdm. Treppenstufen, 34 qm Podest¬
platten und Schwellen aus Hartem Sandstein, Granit
ider ähnlichem Hartgestein.

Angcdotsformulare und Bedingungen sind von dem
nitunterzeichneten Königlichen Regierungsbaumeister
;egen portofreie Einsendung von 1,50 Mk. für beide
Loose, von 1 Mk. für Loos 1 und von 1,25 Mk. für
Loos2 zu beziehen. Werkzeichnungcn liegen auf dem
Laubüreau zur Ansicht aus.

Die Eröffnung der Angebote findet statt am
Samstag den » 9 . März 1* 95 , mittags 11
Ihr auf dem Baubüreau Oranienstraße 27, 2. Zu-
chlagsfrist3 Wochen. .n, „,

Wiesbaden, den 15. März 189c». 4056b
Der ,

^gl. Kreisbauinspektor: Kgl. Regierungsbaumeister:
o \ fi i SWrtitrrtfh. ct . V . : Gotbau.
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Bekanntmachung.
Donnerstag , den 18 . April d. Js ., Mit

tags 12 Uhr , wird das den Eheleuten Fuhrmann
Carl Christ mann  und Margarethe, geborene Fröhlich
von hier zustehende, an der Walkmühlstraße hier zwischen
Friedrich Langethal und Wilhelm Knefeli Erben be-
legene zweistöckige Wohnhaus mit Hofraum, 27 000 M.
taxirt, im Amtsgerichtsgebäude, Haus Marktstraße 2/4,
Zimmer Nr. 20 , zwangsweise öffentlich versteigertwerden.

Wiesbaden, den 3. März 1895.
2816  Königliches Amtsgericht I.

20. Mürz 1895, No. 87.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 2 « . März 1885 , Mittags

12 Uhr, werden im hiesigen Pfandlokal, Dotzheimer
straße 11/13:

12  Betten und eine eis. Bettstelle mit Zubehör,
3 Waschkommoden mit Marmorplatten, 3 Sopha,
3 Kleiderschränke, 1 Küchenschrank mit Aufsatz,
2 Kommoden, 2 Console, 4Nachtschränkchen, vier
Tische, 1 Nippschränkchen, 14 Stühle, 1 Regw
lateur, 2 Spiegel, 2 Teppiche, 1 Ofenschirm,
1 Decimalwaage, 1 Aepfelpresse mit Kelter, ein
Faß Aepfelwein und 1 do. Bier, 25 Fl. Cham¬
pagner, 1 Schneppkarrenu. A. m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 19. März 1895.

2950 Wollenhaupt , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 21 . März 1885 , Bor¬

mittags 18 Uhr , werden in dem Central-Hotel
Delaspeestraße3, dahier:

1 Parthie Treppenläufer und Messingstangen, sw
wie 15 Gaslüster

jöffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden, den 19. März 1895.

2949 Eifert , Gerichtsvollzieher.,

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 21 . Marx 1895 , Vor¬

mittags 11 Uhr , wird im Uerftcigerunxs-
lokale Dotzheimerstratze 11/1» dahier:

ein «och pehr wenig gedranchter « nd fast
«euer Herrfchaftswage « (Landauer ), ein-
«nd xweifpännig fahrbar,

auf freiwilliges Anstrhe« öffentlich meistbietend
gegen Kaarxahlnng versteigert.

Die Dersteigernng findet bestimmt statt
und steht drrfelbr für Kauflustige am Der
steigernngstage zwischen 9 «nd 11 Uhr dort
felbst zur Anstcht bereit.

Wiesbaden, den 19. März 1895.
2951 Wollenhaupt , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 28 . März 1895 , Vor¬

mittags 11 Uhr , werden in dem Versteigerungslokale
Dotzheimerstraße 11/13 dahier:

1 Pianino, 1 Spiegelschrank, 2 vollst. Betten,
4 Kleiderschränke, 2 Caunitz, 2 Commoden, ein
Vertikow, 1 Waschkommode, 2 >Lopha, 1 Cassa-
schrank, 2 eich. Schränke, 1 Ladcnschrank, 1 Theke
mit weißer Marmorplatte, 1 Ladentisch mit Auf¬
satz, 1 Gaslüstre und dergl. mehr

öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 19. März 1895.

2953 Eschhofen , Gerichtsvollzieher.

Fernspreoh-Anschlnss 331. Wilhelmstrasse 12.

Aufträge zur Neuherrichtung sowie zum Transport von
Lüstern und Beleuchtungskörpern aller Arten

für den

bevorstehenden Umzugstermin
erbitte ich mir möglichst frühzeitig.

Nathan Hess,
2942 (Abtheilung ' für Installation ) .

SW neue

fanget . Gesangbuch
ist in reicher Auswahl vorriithig bei

fei Ifiiif§!l@i§§g# Atz»
26 Marktstraße 26.

Wer?
ertheilt gründlichen

Mgelkursus.
Offerten mit Preisangabe unter
100 in der Expedition d. Bl.
abzugeben.  5362*

Todes-Anzeige. |
Statt besonderer Anzeige die traurige

Mittheilung, dass unsere liebe, gute , unver¬
gessliche Mutter ,Schwiegermutter , Schwester,
Schwägerin und Tante,

Frau Rector und Pfarrer

Caroline Schneegans,
geb. Nemnich,

heute Morgen 4 Uhr nach kurzem schweren
Leiden in dem Alter von 82 Jahren sanft
dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Louis Schneegans,
Carl Schneegans und Frau,

geb. Kohl,
Mathilde Schneegans.

5345*

, Sargmagazin
; von

Alle Arte«
Grundardeiten

übernimmt bei reeller u pünkt¬
licher Bedienung . Fuhrunter¬
nehmer August Ott , sen . ,
Biebrichstraße 19 und bitte die
Herren Baumeister u. Bauherren
um gütige Berücksichtigung. 5357*

21.

Deutsche Lnllserstiftung,
Zweigverein Wiesbaden —Stadt.
Jahres -Versammlung : Donnerstag , de«

ärz , Abends 8 Uhr , im „ Taunhä « ser",
Bahnhofstraße.

Tages-Ordnung : Jahresbericht, Rechnungsablage,
Wahl der Deputirten zur Versammlung des Haupt-
Vereius. 2938

Mitglieder und Freunde derStiftung werden hicr-
durch ergebenst eingeladen. Der Vorstand.

Hart Kan , Schreiner,
Mauritziusstratzeund Hochstätte Ecke

nahe der Kirchgaffe. 2763 a
Billigste Bezugsquelle am Platze.

Nur
Magazin . *38

s»»m©»

Bekanntmachung.
Dienstag , den 26 . März d. Js ., Morgens

8 Uhr beginnend, sollen die. zu dem Nachlasse des
holländischen Obersten a. D . Charles Müller
hier gehörigen Mobilien, bestehend in 3 Betten. Polster-
möbeln, Kommoden, einem Schreibtische. Kleiderschränken.
Tischen. Stühlen, Spiegeln. Bildern, Weißzeug, Kleidern
Leibwäsche, einer Kücken-Einrichtung ic. in dem Hanse
Karlstrahe Nr . 17. Parterre , gegen Baar¬
zahlung . öffentlich verweigert werden.

Wiesbaden, den 16. März 1895.
Im Aufträge:

2907 Kaus , Magistrats-Sekretär.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 21 . März , Vormittags

18 Uhr , werden in dem Central -Hotel , Delaspee-
ftraße 3 , dahier:

1 Büffet, 1 ditto mit Liqeuerschrank,
1 Oelgemälde und 5 Kronleuchter,

vffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden, den 18. März 1895.

2929 Eifert , Gerichtsvollzieher.

Stammholzversteigerung.
Kamstag, den 23 . d.Mts.

Mittags 11 Uhr anfangend,
werden im Ranseler Gemeinde¬
wald in verschiedenen Distrikten
51 Festm. eichen. Stammholz
versteigert. Der Anfang ist im
Distrikt Kuhdell.

Ransel , den 18. März 1895.
5060 Schwan , Bürgermeister.

Geschäfts-Verlegung.
Meiner werthen Kundschaft, Freunden und Bekannten , sowie

einer verehrlichen Nachbarschaft zur gesl. Nachricht, daß ich mit
Heutigem mein Geschäft von Nerostratze 14 nach

Nerostrasse 28
verlegt habe.

Für das mir bisher geschenkte Vertrauen besten» dankend,
ortte ich, mir dasselbe auch fernerhin erhalten zu wollen.

Hochachtungsvoll

Wilh. Stemmler,
2935 _ Spenglermciftcr

Das zur S . Halpert ’schen Concursmasse
hier, Neugasse 7 a , 1. Etage gehörige

Waarenlager,
bestehend aus:

Möbel- und Polsterwaaren,
Manufactur-Maaren, Herren-
und Damen-Confection, Schuh-
waaren rc. rc.

wird zu bedeutend herabgesetzten Preisen ausverkauft.
Ein Verkauf auf Abzahlung findet nicht

mehr statt.
Der gerichtlich bestellte

2735  CMMMivlllttt.
ilf i «aitia§ai®a

empfehle mein reichhaltiges Lager aller Sorten schwarze
und weisse Glace - und Stoffhandschuhe,

Cravatten, Hosenträger,
Kragen und Manschetten in guten Quali¬
täten zu den billigsten Preisen.

Ggk Schmitt ,
2863_Langgasse 1*7 ,

Conftrmanden-
Stiefel

auf Lager und nach Maafi , empfiehlt in großer
Auswahl zu den billigsten Preisen

W. Guckelsberger,
2874 4 Mrtzgrrgaffe 4.
6ebr.Esser,RheinischesTuch-YersandGeschäft

Aachen O,

Direkter Versand an
Beste Bezugsquelle

Fabrikate in Kamm-
Paletot, Tuch,

Aachen
Priv.z.Fabrikpreisen
f.gediegene, reinwoll-

garn, Cheviot,
Buckskin.

Reichhaltige Muster-Auswahl sofort franko gegen franco.
3716 Enttäuschung ausgeschlossen.
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Was sich-er Reichstag erzählt!
* Wiesbaden , 19. März.

Im Reichstage ist es in diesen Tagen sehr bewegt
zugegangen, wenn davon auch nicht viel an die große
Oeffentlichkeit gedrungen ist. Hinter den Couliffen ist ge¬
kämpft worden und wird noch weiter gestritten. Die Feier des
ersten April, Fürst Bismarck'S 80. Geburtstag, hat doch
weitere Kreise in den bezüglichen Erörterungen gezogen, als
man es nach Außen hin hat merken lassen wollen, und
gleichgjltig ist die deutsche Volksvertretung in dieser Sache
keineswegs gewesen. Die Anschauungen sind recht herb
aufeinandergeplatzt, und man kann heute sich eigentlich wun¬
dern, daß bei der Feier des 70. Geburtstages Fürst Bis-
marck's, alS dieser als Reichskanzler noch in Amt und
Würden war. Alles so ohne Streit und ohne aufregende
Zwischenfälle abgelaufen ist. Heute ist aus der Feier des
ersten April eine große, hochpolitische Frage geworden, bei
welcher im Reichstage die Leidenschaft hohe Wellen schlägt.
Es schaut nicht Jeder durch die himmelragenden Sand¬
steinmauern in da- Innere des neuen Reichshauses hinein,
aber man kann sich darauf verlaffen, von FrühlingSsrieVen
ist dort wenig zu finden. —

#S will auch in andere» politischen Dingen nicht so
recht glatt gehen, in Manchem gestaltet es sich recht wider¬
haarig. Ein äußeres Bild dafür bildet die Nothlage im
ReichStagSpräsidium, die bisher in dieser Form noch nicht
dagewesen ist: der Präsident Herr v. Levetzow hat viel
im Staatsrath zu thun, der erste Vicepräsident Freiherr
von Buol muß sich in Folge des plötzlichen Hinscheidcns
seines Vaters seinen Familienangelegenheiten widmen, und
der zweite Vicepräsident Dr. Bürklin ist krank in Montreux.
Man hat nun einen Aushilfs-Präsidenten in der Person
des Abg. Spahn berufen, damit der Reichstagswagen nicht
eines Tages völlig still steht. Wenn man nur über die
anderen Schwierigkeiten auch so leicht fortkäme, dann
würde die Session binnen Kurzem geschloffen werden
können. Aber daran ist am allerwenigsten zu denken.

Mit dem Umsturzgcsetz  wird es noch geraume Zeit
andauern, bis das allerletzte Wort gesprochen ist; und das¬
selbe muß man von der Tabaksteuervorlage  sagen.
Das Princip de- Gesetzes, die Einführung einer Tabak,
fabrikatsteuer, ist in der Kommiffion verworfen worden, und
zwar ist die Mehrheit gegen die Steuer groß genug, um
daraus auf ein Beharren bei dieser Entscheidung schließen
zu laffen. Herr Miguel ist nicht, wie im Vorjahre, im
Reichstage erschienen, um die Tabaksteuervorlage zu ver»
theidigen, der ReicksschatzsekretärGraf Posadowsky hat die

Hauptarbeit gehabt, und der Sachsen-Meiningensche Staats¬
minister von Heim hat es an Fürsprache im Hinblick auf
die bedrängte Finanzlage der Kleinstaaten nicht fehlen lassen.
Allein der Reichstag ist hartherziger, als er sich bei der
ersten Lesung der Tabaksteuer zeigte, die Vorlage wird in
ihrem großen Haupttheil verworfen und eS werden höchstens
nur einige Ausschläge auf die Tabakzölle beschloffen werden.
Dies Anziehen der Zollschraube für Tabak mag6 Millionen
im Jahr mehr ergeben, selbst acht und zehn Millionen,
aber an vierzig Millionen, wie sie die Herren Finanzminister
wünschten, ist nicht zu denken. Immerhin steht aber doch
das fest, daß die letzte Militärvorlage den breiten Volks¬
klaffen im deutschen Reich« bisher keinerlei neue Lasten
gebracht hat, denn als solche wird man doch ebensowenig
die Erhöhung der Börsensteuer, wie einen erhöhten Zoll
auf theueren Tabak und Cigarren bezeichnen können.

Als kritischer Punkt  bleibt noch der Antrag
Kanitz  zurück. Derselbe ist bekanntlich, mit etwas über
hundert Unterschriften versehen, im Reichstage eingebracht
worden, aber, wie die Dinge liegen, ist heute wohl nicht
an die Annahme weder durch den Reichstag, noch durch
die verbündeten Regierungen zu denken. Die Sache ist
aber trotzdem nicht bedeutungslos, denn, wenn der Antrag
Kanitz im Parlament berathen wird, wird der preußische
Staatsrath seine Verhandlungen und seine Begutachtung
der Vorschläge zur Hebung der Landwirthschaft beendet
haben, und der Reichskanzler Fürst Hohenlohe wird also
mit einem bestimmten wirthschaftlichen Reformprogramm
vor die Volksvertretung hintreten können. Daß der An¬
trag Kanitz dann eine sehr ausgedehnte wirthschaftliche
Debatte entwickeln wird, ist selbstverständlich.

In keinem Falle kann man aber dann die neueG e-
werbegesetzgebung  bei Seite lasten, die heute schon
auf dem besten Wege wieder einmal ist, in die Ecke ge¬
drängt zu werden. Der Gesetzentwurf über den un¬
lauteren Wettbewerb, die Organisation deS Handwerks,
das Börsenreformgesetz, welches den Jobbern ihr Treiben
legen soll, und manches Andere schweben in der Lust, und
wir haben doch recht sehr darauf zu achten, daß nicht alle
diese guten Gedanken wieder einmal ins Wasser plumpsen,
aus dem sie in Jahr und Tag vielleicht mühsam hrraus-
gefischt werden.

Politische Ueversrcht.
* Wiesbaden , 19. März.

Die Colonialpolitik im Reichstag.
(Von unserem parlamentarischen Mitarbeiter .)

Die Zeiten sind dahin, da sich im Reichstag Freunde

und Gegner der Colonialpolitik mit flammenden Worten
bekämpften und die Parlamentsreden in der Preffe wie in
Colonial- und Anticolonial-Vereinen lange nachhalltcn. Es
geht jetzt bei der Berathung des Etats der Schutzgebiete
fast so friedsam zu, wie bei einer Verhandlung im preuß¬
ischen Herrenhause, die den von Neugier auf die Zuhörer¬
tribüne Gelockten zu schleuniger Flucht veranlaßt. Auch
daS Publikum im Reichstag schien heute nicht besonders
gefeffelt, trotzdem Redner wie Richter und v. Vollmar
sprachen. Immerhin hatte es sich bedeutend zahlreicher
eingefunden, als die Volksvertretung. Etwa fünfzig Ab¬
geordnete waren zur Stelle. Ganz verödet lagen die
Reihen der Konservativen. Herrn v. Vollmar lauschte nur
ein halbes Dutzend Sozialdemokraten; vermuthlich war der
größte Theil der Kollegen bet der Feier des 18. März
betheiligt. Einer aber widmete sich offenbar mit ganzer
Seele der Debatte. : Der Letter des Colonialamts Dr.
Kayser.

Unter dem Grafen Caprtvi,  besten Wahlspruch ja
lautete: „Je weniger Afrika, desto besser für Deutschland!"
hatte Herr Kayker natürlich eine etwas unbequeme Stellung.
Wenn er in Anwesenheit des damaligen Reichskanzlers im
Reichstag zur Colonialpolitik sich äußerte, so gebot die
Rücksicht auf die Auffassung seines Chefs eine gewistc
Zurückhaltung, einen gedämpften Ton der Freude bei Her¬
vorhebung der erzielten oder noch zu erwartenden Erfolge.
Unter dem Fürsten Hohenlohe,  dem wohlwollende»
Schützer colonialer Bestrebungen, braucht Herr Kayser
seinen Empfindungen keinen Zwang anzuthun. Er kann mit aller
verfügbaren Begeisterung seine Ideen auseinandersetzen und so
oft das Wort ergreifen, als es ihm beliebt, ohne befürchten
zu müssen, daß, wie es früher einmal geschah, der Reichs¬
kanzler ungeduldig wiederholt die Uhr zieht. Der kleine
alte Herr entfaltete denn auch heute volle Rührigkeit
Man sah ihm die Befriedigung an, endlich unumschränkt
das ihm unterstellte Ressort vertreten zu können. Herr
Kayser spricht mit Sicherheit Eleganz, aber mit einem so
leise klingenden Organ, daß seine Ausführungen in vollem
Umfange wohl nur von den zunächst sitzenden Parla¬
mentariern verstanden worden sind.

In den Wandelgängcn war u. a. von dem ablehnen¬
den Beschluß der Tabaksteuer-Kommisston die Rede, sowie
von der Abberufung des deutschen Botschafters
in Petersburg, General Werder.  Bezüglich der Tabak«
steuervorlage bemerkten vorsichtig Urtheilende, daß es
sanguinisch sei, schon jetzt das Scheitern des Entwurfes
anzunehmen. Bis zur dritten Lesung könne die Sache
ganz andere Gestalt gewinnen, wenn erst das Centrum sich

Rämpfeiule Kerzen.
Original-Roman frei nach dem Amerikanischen von

Erich Friesen.
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Da fliegt die Thür auf und herein stürzt Erna — das
Besicht schneeweiß, die Lippen zitternd vor Erregung,
die Augen weit aufgerissen. Leidenschaftlich schlingt sie
ihre Arme um des Geliebten Hals und ruft in Todes¬
angst:

„Armin, Armin! Rette mich!"J Er streichelt sanft beruhigend ihr Köpfchen.»Was hast Du, Liebste? Wer hat Dir etwas. ."
„O , Armin. Armin! Da draußen ist ein Mann,

der erzählt Kathi Entsetzliches. Ich habe Alles ge¬
hört. Er sagt, ich darf Dich nicht heirathen, es wäre
Bigamie! O, er sagt noch Schlimmeres! O, Armin,Armin!"

Helene hatte sich von ihrem Sessel erhoben.
„Erna, Erna !" ruft sie beschwörend.
Aber Erna hört nichts, sieht nichts— nur des

Geliebten sanfte Stimme, sein erstauntes Gesicht.
„Komm!" ruft sie schluchzend. „Sag ihm, er

darf nicht so sprechen, er soll die bösen Worte zurück¬
nehmen!"

„Wo ist der Schurke?" schreit Armin. „Ich werde
ihm den Schädel einschlagen!"

Damit rennt er aus dem Zimmer, Erna, die seine
Hand fest gefaßt hält, mit ihm. Nach wenig Schritten
stehen sie der Hünengestalt Fritz Küntzel's gegenüber.
Kolhi zicht ihn beim Anblicke derGiäfin  heftig am Rock¬
zipfel zurück. Doch dieser, im Bewußtsein seiner ehr¬
lichen Sache, strebt vorwärts.

«Da ist er! Da ist er!" ruft Erna.

Kathi läßt Fritz los und bedeckt ihr Gesicht mir der
Schürze. Sie kann ihre Herrin in diesem Moment
nicht ansehen.

„Sie sind es, Fritz Küntzel?" fragt Armin ver¬
wundert. „Sie werden doch keine Dummheiten reden?
Was bedeutet das Alles?" —

„Ich muß ihnen Alles sagen, Herr Baron," er¬
widerte der Seemann ernst. „Es ist Manncspflicht.
Hör' doch auf zu weinen, Mädchen. Was geschehen
muß, soll gleich geschehen."

Kathi zieht die Schürze vom Gesicht und flüstert
hastig:

„Nicht im Korridor, Fritz, wo Jeder es hören
kann I"

Fritz steht die offene Thür, durch die soeben Armin
und Erna getreten und an deren Schwelle Helene Günther
noch steht.

Er tritt ein. DieUebrigen folgen nach. Kathi, die
als erstes Kammermädchen stets allen Verhältnissen und
Umständen gewachsen ist, schließt rasch die Thür.

Erna ergreift den Arm des Seemannes.
. „Nun reden Sie !" ruft Erna leidenschaftlich. „Wagen

Sie zu wiederholen, was Sie soeben zu Kathi sagten
— hier in Baron Armins Gegenwart?"

„Herr Baron, ich möchte lieber mit Ihnen allein
sprechen, nicht vor all' den Frauensleuten," stammelte
Fritz. Die Sache erschien ihm jetzt gar nicht mehr so
leicht, als er es sich gedacht.

„Nein!" gebietet Erna. „Ich will hören, was Sie
zu sagen haben— augenblicklich!"

„O, Frau Gräfin, gehen Sie, gehen Sie mit dem
Herrn Baron und lassen Sie den Mann mit Frau Dr.
Günther hier reden!" ruft Kathi schluchzend.

„Sind Sie Frau Doktor Günther?" fragt Fritz
mit einer tiefen Verbeugung vor Helene. „Dann wissen
Sie auch, daß ich die volle Wahrheit spreche."

„Reden Sie frei," jagt Armin gütig. „Es muß
ein fürchterlicher Jrrthum obwalten, den wir aufklären
wollen. Sie sehen, Sie quälen die Gräfin. Also heraus
damit! Betrifft es Bella?"

„Bella ist todt, Herr Baron."
„Das thut mir leid, aufrichtig leid, Herr Küntzel.

Aber deßhalb brauchten Sie die Gräfin doch nicht in
solche Angst zu versetzen—"

„Sie wurde ermordet, Herr Baron," fällt Fritz in
festem Tone ein.

„Wie traurig! Wann? Wo?"
„Sie wurde ermordet," wiederholt Fritz feierlich,

„in dem Zimmer ihrer Schwester, von ihrer Schwester
Kammermädchen, um des Geldes ihrer Schwester willen
— jetzt vor drei Jahren . . . . Herr Baron, nicht
Ihre  Frau wurde ermordet, sondern die meinige !"

Erna schreit wild auf — Armin ächzt— aber
Beide schließen nur enger die Arme umeinander, halten
sich fester und fester in dieser Stunde der Prüfung.

„Frau von Hohenstein ist nicht todt, Herr Baron,"
fährt Fritz unbeirrt fort. Er eilt zu Ende zu kommen.
Es wird ihm unbehaglich. „Sie lebt — Ihre Frau
lebt."

„Sie sind wahnsinnig, Küntzel!" ruft Armin.
„Ich Hab' sie als Leiche gesehen."

„Sie hielten meine Frau für die Ihrige. Die
Beiden glichen sich ja so sehr. Nur hatte Bella eine
Warze un der Schläfe. Daran erkannte ich_meine
Frau. Ella lebt. Ich sprach noch kürzlich mit ihr.
Ach, sehen Sie Beide mich nicht mit solchen Augen an,
als freute ich mich, diese Nachricht zu überbringen. Ich
mußte einfach sprechen. Sollte ich zusehen, wie Sre
Beide sich heiraiheten —und dabet wäre es keine Hei-
rath? Sie kennen das Gesetz, Herr Baron. Was würden
Tie auö der Arau Trästn hier machen?  2öa3 auä
ihren Kindern?"
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informirt habe, ob und inwieweit die Regierung einigen
Forderungen desselben, Jesuitenantrag, Wiederherstellung
der während des Kulturkampfs aufgehobenen Artikel 15,
18 und 18 der preußischen Verfassungu. s. w„ zu ent¬
sprechen geneigt ist. Als Nachfolger des Generals Werder
wurde Graf Herbert Bismarck  genannt.

*

Wiesvaven er General-Anzeiger.

Die Verhandlungen deS Abgeordnetenhauses
haben in den letzten Wochen wenig Bemerkenswerthesge¬
boten. Der Schwerpunkt ruht in der Commission zur
Borberathung des Stempelstruergesetzes.  Anfäng¬
lich hat sich gegen das Gesetz, das nicht nur Handel und
Verkehr mit neuen Abgaben belastet, sondern auch Umständ¬
lichkeiten verursacht, die dem Satz aufs bündigste wider¬
sprechen, daß Zeit Geld ist. — die entschiedenste Opposition
erhoben, und zwar auch seitens der Freunde des Finanz¬
ministers Miguel,  des Schöpfers dieses Systems von
fiskalischen Hebeln und Schrauben. Inzwischen aber scheint
es Herrn Miquel's großer Ueberredungskunst gelungen zu
sein, die Kritik zu beschwichtigen. Die Commission ist
munter dabei, eine Anzahl von Stempelsteuersätzen sogar
über die Regierungsvorlage hinaus zu erhöhen! Besonders
treffen die Erhöhungen des Tarifs Erlaubnißertheilungen
im Gewerbebetriebe. Das Entgegenkommen der Commiffious-
mehrheit läßt den Schluß zu, daß die Vorlage in beträcht¬
lich erweitertem Umfange Gesetz werden wird. Im preu¬
ßischen Parlament strahlt noch immer Miquel's Stern, der
im Reichstag längst erblich.

Deutschland.
* Berlin , 18. März. (Hof- und Personal¬

nachrichten.) Die kaiserlichen Majestäten machten Montag
früh eine Promenade im Thiergarten. Auf dem Rückwege
sprach der Kaiser im Auswärtigen Amt vor, und hörte
sodann im Schloß den Vortrag des Chef des Civilkabinets,
sowie Marinevorträge. Nachmittags besuchte der Monarch
auf einer Ausfahrt das Atelier des Bildhauers Schott. —
Beim Kaiserpaar findet am heutigen Dienstag Abend ein
größeres Diner zu Ehren des Staatsraths statt. — Gerüchte
über eine, auch in diesem Frühjahre angeblich beabsichtigte
Reise der Kaiserfamilie nach Abbazzia werden wiederholt als
erfunden bezeichnet.

— Auf Befehl des Kaisers  ist den Offizieren
und Mannschaften der Berliner Garnison das Rauchen

ben  Straßenzügen Unter den Linden. Friedrichstraße,
Königgrätzer Straße. Chausseestraße bis zur Jnvaliden-
straße. Potsdamer Straße bis zur Lützowstraße und im
Thiergarten verboten  worden.

— Das Staatsministerium  ist heute Mittag2
Uhr zu einer Sitzung im Reichstagsgebäude zusammen¬getreten.

— Der preußische Finanzminister Dr.
Miguel  ist, wie die „Post" erfährt, an einem Anfalle
von Grippe erkrankt und an das Haus gefesselt.

— Der Centrums-AbgeordneteV. Schalscha  ist heutegestorben.
Alexander v. Schalscha, Rittergutsbesitzer und Premier-

Lieutenant a. D, , war geboren 1836 zu Loslau in Schlesien
studirte in Breslau Rechtswissenschaft und gehörte von 1856
vrs nach dem Feldzuge von 1866 der Armee an . Seitdem bewirt¬
schaftete er seine Güter in Schlesien und Posen. Mitglied des
Reichstages war er von 1877 - 87 und 1890 - 93, des
preußischen Abgeordnetenhauses seit 1889.

— Die sämmtlichen Mitglieder der kon¬
servativen und nationalliberalen Partei
haben heute morgen im Abgeordnetenhauseeinen Antrag
eingebracht, der dahin geht, daß der Präsident des Hanfes
ermächtigt werde, dem Fürsten Bismarck  anläßlich
seines 80. Geburtstages die Glückwünsche deS Hauses zu
übermitteln. Wie die „Post" erfährt, wird der Antrag
am nächsten Samstag auf die Tagesordnung gesetzt. Man
erwartet, daß Herr von Köller in dieser Sitzung wieder
den Vorsitz wird übernehmen können.

— Das Schicksal der Oberfeuerwerker-
schüler,  deren Verhalten  zu der Massenverhastung führte.

gestaltet sich sehr ungünstig. Bier von ihnen, die einem
hiesigen Garde-Artillerie-Regiment angehörten, sind nach
Verbüßung ihrer Strafe zu ihrem Truppentheil zurückge¬
kehrt. Sie wurden in der vorigen Woche zum Komman¬
deur befohlen. Dort wurde ihnen eröffnet, daß das
Regiment bestrafte Unteroffiziere nicht gebrauchen könne und
daß fie aus dem aktiven Militair verbände entlaffen seien.
Ob diese Maßregel auf eigene Initiative des Regiments¬
kommandeurs oder auf höhere Weisung lzurückzuführen ist,
kann noch nicht beurtheilt werden. Trifft letzterer Fall
zu, so dürfte deren Entlassung auch bei den übrigen in
Frage kommenden Regimentern stattfinden.

* Münster i. W ., 18. März. Dem„Westfalen"
zufolge hat das Telegramm des Kaisers  an die
Familie des Freiherrnv. Schorlemer -Alst  folgendenWortlaut:

„Mit tiefem Schmerze hat mich die Nachricht von dem
Dahmschciden Ihres Herrn Vaters erfüllt , eines Mannes , der
ebenso durch die Hingabe an sein Vaterland wie an seine Kirche
sich auszeichnete und der mir oft ein Freund und Berather ge¬
wesen. Die Trauer , welche um den Heimgang des Verewigten
nrcht nur seine Heimathprovinz , sondern auch die weitesten Kreise
des Vaterlandes empfinden werden, möge dazu beitragen, ihren
Schmerz zu lindern . Von mir aber bitte ich Sie und die
Ihrigen , den Ausdruck meines innigen Beileids entqeaennehmcn
zu wollen." * '

* Schmalkalden, 18. März. Bei der heutigen
Reichstags -Stichwahl  erhielt Huhn(Soc.) 6766,
Js kraut(Antis. Agr.) 9845 Stimmen. Demnach ist Jskraut
gewählt.

Bei der ersten Wahl am 28 . Februar fielen auf den social-
demokratischen Kandidaten rund 5400 , den freisinnigen 3400 , den
nationalliberalen 3200 und den antisemitisch-konservativen 3800

* Stuttgart , 18. März. Minister v. Mittnacht
wurde gestern an seinem siebzigsten Geburtstage durch den
Besuch des Königs,  der ihn beglückwünschte und ihm
seine Büste überreichte, geehrt. Unter den zahlreichen
Glückwunschtelegrammen befand sich auch eines vom Prinz
regenten Luitpold und vom Reichskanzler Fürsten Hohenlohe

* Karlsruhe , 18. März. Die israelitische
Synode  wählte den Landgerichtsrath Stein zum Präsi¬
denten, und den Bezirksrabbincr Eschelbacher zum Vice-
präsideuten und beschloß, eine Dankadresse an den Großhcrzog
zu richten.

20 . Murz 1895. No . » 7.

vergehen, die von der Presse gehen die Armee begangen werden,
vor das Kriegsgericht, während das bürgerliche Gesetz sie vor die
Geschworenen verweist. Der oberste Gerichtshof hat sich zu Gunsten
dieses letzteren Verfahrens ausgesprochen. Als trotzdem der Kriegs-
mmister, in Uebereinstimmung mit dem Wunsche der Offiziere der
Garnison , dem Ministerrathc den Erlaß einer Verordnung vorschlug,
durch welche die fraglichen Vergehen dem Kriegsgerichte überwiesen
werden, bekämpften die meisten der dem bürgerlichen Element an-
geliörenden Minister diese Forderung , und Sagasta erklärte, es sei
ihm unter diesen Bedingungen nicht möglich, die Regierung weiter
zu führen . — Marschall Martinez Campos hat gestern Abend das
Kommando über die Madrider Garnison übernommen.

Langsam lösen sich Armin's Arme von dem schlanken
Leib des jungen Weibes, das er nicht länger sein eigen
nennen darf. Vor seinen Augen beginnt es zu dunkeln.
Kalte Schweißtropfen treten auf seine Stirn.

Als Erna die schützenden Arme sinken fühlt, kommt
ste sich vor, wie ausgestoßen von jedem Glück, stderHoffnung.

«.ritVi * “ ' Mt"it ” ta n“6"'
Schrei, so voller Seelenqual und Todesangst

erschüttert Alle bis ins innerste Mark.
»Komm an meine Brust, mein Kindl" ruft Helene

Günther, die Arme ausbreitend. „Du darfst die Frau
nicht tadeln; sie ist unschuldig. Es 'ist unsere arme, un¬
glückliche Ellg."

„Ellyl — Seine Frau?"
Halb bewußtlos sinkt Erna der Freundin in die

Arme.
Vorsichtig bettet nun diese die zarte, widerstandslose

Gestalt aufs Sopha und winkt den in schweigender Er¬
regung Dastehenden, das Zimmer zu verlassen.

(Fortsetzung folgt.)

Ausland.
Wien , 18. März. Des Grafen Taaffes

„Montagsrevue« hetzt gegen die Bismarckfeier,  insbe¬
sondere dagegen, daß 17 steierische Städte eine Bronze¬
bildsäule der Styria mit Lorbcerkranz für BiSmarck über¬
senden, ohne daß die österreichische Regierung es ver.
hindere.

* Lüttich, 18. März. Das Schwurgericht  ver-
urtheilte den abwesenden Jaholkowsky,  genannt'Baron
llngern-Sternberg, zu lebenslänglichem Zuchthaus, die
holländischen Anarchisten Vliigen und Cornelissen zu sechs
Monaten Gesängniß und 1000 Franken Geldbuße.

* Paris , 18. März. Der Großfürst-Thron¬
folger  von Rußland ist aus der Yacht„Polarstern"
heute früh von Korfu in Algier eingetroffen. — Der
Senat nahm heute die erste Lesung der Vorlage über das
Erbrecht unehelicher Kinder an.

* Petersburg , 18. März. Der deutsche Bot
schafter General v. Werder  verläßt den hiesige»
Posten. Er hat bereits die Geschäfte der Botschaft an den
Botschaftsrath Baron v. Tschierschky übergeben, verläßt
jedoch voraussichtlich erst in drei Wochen Petersburg, um
in Berlin seinen ferneren Wohnsitz zu nehmen. In
hiesigen russischen wie deutschen Kreisen wird seine Ab¬
berufung gleich schmerzlich bedauert; sie überraschte jetzt
vollständig, nachdem sie nach dem Ableben des Zaren
Alexanders 111. nicht erfolgt war. Das damals verbreitete
Gerücht, Graf Herbert Bismarck  käme an seine
Stelle hierher, taucht nunmehr verstärkt wieder auf, wird
jedoch von anderer Seite widerrufen.

Die Ministerkrisis in Spanien.
Madrid , 17. März. Der Minislerrath ist über

eingekommen, seine Entlassung zu nehmen. Der Minister¬
präsident Sagasta begab sich nach dem Palais, um der
Königin-Regcntin die Entlaffungsgesuche des gesammten
KabinetS zu überreichen, welche angenommen wurden. Die
Königin-Negentin wird morgen mit den Präsidenten der
Kammern und mehreren politischen Persönlichkeiten con-
scrircn. Als Grund für die Demision des Kabinets wer¬
den die Zwistigkeiten zwischen den Offizieren der Garnison
und einigen Journalen angegeben. Sagasta soll entschlossen
sein, nicht wieder die Kabinetsbildung zu übernehmen.
Voraussichtlich wird ein Geschüstsministerium gebildet wer¬
den. Der Vorsitz wird wahrscheinlich dem Marschall
Martinez Campos angeboten werden,

Madrid , 18. März. Der Zeitung Heraldo zufolge
dürste Martinez Campos. bevor er das neue Kabin et
bildet, mit dem Oberbefehl über die Truppen in Madrid
beauftragt werden. Das Blatt fügt hinzu, in der gestrigen
Sitzung des Ministerraths sei Martinez Campos mit einer
Abordnung von Offizieren erschienen; es sei jedoch nicht
bekannt, ob der Marschall auS eigenem Antrieb kam, oder
ob er von den Ministern berufen worden war.

. . Ufber die Veranlassung zu der Miuisterkrise wird Folgendes
mttgelheill: Nach demMilitär-Strafgesetzbuch gehören Berleumdungs»

Deutscher Reichstag.
, * Berlin , 18. März.

Am Tische des Bundcsraths : Freiherr v. Marschall, Dr . Kaiser.
Die zweite Berathimg des Etats wird fortgesetzt, und zwar

beim Etat des Auswärtigen Amtes  in Verbindung mit der
Beratung des Co lo n i alet  a ts . Beim Etat für das ostafrikanische
Schutzgebiet spricht

Abg. Prinz Arenbcrg (Ctr .); erberichtet über die Verhand¬
lungen der Commission, in der besonders die Klagen über den
Militarismus und Bureaukratismus sowie die Frage einer Civil-
odcr Militärverwaltung Ostafrikas geprüft worden seien. Die
Commission sei überzeugt davon, daß den Gouverneur Frhr . von
Schele keinerlei Vorwurf treffe und daß die Annahme von einer
verschwenderischenVerwaltung Wißinanns durchaus irrig sei. Die
Commission wünsche, daß die Leitung der Colonien unter die all-
einige Beranttvortnng der Colonialabthcilung gestellt werde.

Abg. Richter (freis . Volksp.) führt aus , die Colonialpolitik
werde imnier unerfreulicher und kostspieliger. Ostafrika koste em-
schtießtlch der Privatgelder bereits gegen 50 Mllionen . Die Aus¬
fuhr dorthin sei wirthschaftlich gar nichts Werth. Redner beklagt
den verhängnißvollen Dualismus zwischen der Colonialabtheilung
und dem Reichsmarineamt . Er tadelt den zunehmenden Militaris¬
mus und Bureaukratismus und kritisirt das Verhalten bei den
Expeditionen des Freiherrn von Schele, die große Etatsüberschrcit-
ungen bewirkten und doch nichts nützten. Der Handel in Ostafrika
geht dauernd zurück und demgemäß mindern sich auch die Zollein-
nahmcn . Auch neue Eisenbahnen werden nichts nützen, da die
naturgemäßen Voraussetzungen für sie fehlen.

Direktor Kayser:  Der Vorredner stellt der Colonialpolitik
Dinge in Rechnung , die dem gesammten Deutschland zugute kommen,
wie z. B . die Dampfer -Subventionen , und komnit so zu einer kurzen
Ausrechnung , die man Apotheker-Rechnung nennen könnte. Der
Handelsverkehr in Ostafrika ist erst im Entstehen, allein die jetzigen
Zahlen zeigen einen erheblichenAufschwung. Der Gesammthandüs-
verkehr der Colonien beläuft sich auf 15 Millionen . Ein englischer
Diplomat hat sich jüngst sehr anerkennend über die Entwickelung
der deutschen Colonien ausgesprochen. Wir haben bereits die eng¬
lischen Colonien überflügelt . Wir bedürfen einer gut disciplinirten
Truppe im Interesse des Friedens und der Entwickelung. Das ist
ein erheblicher Kulturfaktor . Die Expedition des Frciherrn v. Schele
hat unstreitig zur Wiederherstellung des Prestige des deutschen Namens
beigetragen. Die Warnung des Vorredners vor Miffionsgesellschaften
muß ich dankend abweisen. Wir können nur dankbar sein für jeden
Missionar ; sie sind einer der wichtigsten Kulturelcmente . Die Mit-
Wirkung der Marine können wir nicht entbehren, wir verdanken ihr
eigentlich unsere Kolonien . Die Bekämpfung des Sklavenhandels
ist in Ostafrika vorgeschritten; am Viktoria-See ist er gänzlich aus¬
gerottet. Wir werden unbeirrt auf dem begonnenen Wege fort¬
schreiten, mag uns Herr Richter mit Angriffen oder Spott be¬
kämpfen. (Beifall .)

Abg. Graf Arnim  warnt vor Ertheilung zu großer Privi¬
legien an Eisenbahn -Gesellschaften, wie z. B . an die Usambara
Bahngesellschaft. Es sollten womöglich nicht große Bahnlinien,
sondern zunächst nur kleinere Sekundärbahnen ausgcführt werden.

Director Kayser  erklärt sich mit dem Vorredner einverstanden,
daß nian auch kleinere Colomsten heranzichen wüßte. Die großen
Gesellschaften müssen aber die Pionierarbeit leisten, damit die kleinen
Colonisten folgen können. Bezüglich Witus erklärt Redner , Deutsch¬
land könne und werde es nie zugebeu, daß eine Einverleibung
Witus in Sansibar von England ohne vorherige Verständigung
mit Deutschland vorgenommen werde.

Abg. Vollmar:  Mit den Kulturarbeiten müsse man eigent¬
lich im eigenen Lande anfangcn . Da wir aber einmal Kolonieen
hätten , so sei cs den Sozialdemokraten nicht gleichgültig, wie dort
gewirthschaftet werde. Das Schlimmste sei der Militarismus , der
zu vielen beunruhigenden Expeditionen führe, infolge deren der
ganze Karawanenhaudel leide nnd zurückgchc. Unsere Kolonieen
befänden sich ini traurigen wirtschaftlichen Rückgänge. Die Be.
Handlung der Eingeborenen seitens der jungen Offiziere, die Redner
in einer Reihe von Fällen zeigt, sei ganz falsch. Daraus ent-
sprangen Meutereien wie bei der Kompagnie Fromni und der
Arbeitermangcl . Di - Darstellungen der Regierung , ivonach cs
keinen Sklavenhandel und Sklavenraub mehr gebe, entsprächen nicht
den Thatsachen.

Referent Prinz Arenbcrg  stellt fest, daß nach eingehender
Mittheilung des Regierungsverlreters in der Kommission über die
Meuterei in der Compagnie Fromm den Führer keine Schuld treffe.

Ministerialdirektor Kayser:  Wir können den Sklavenhandel
noch nicht ganz unterdrücken ; namentlich läßt sich die Haussklave« ,
nicht so kurzer Hand abschafsen.

Abg. v. Salisch (kons .) spricht seine Befriedigung über die -
Erfolge der Colonialpolitik aus.

Die Weiterbcrathung wird darauf auf morgen vertagt.

Preußischer Landtag.
Adgeor - ne tenhaus.

or * Berlin , 18. März.
Auf der Tagesordnung steht die erste Berathunq der Se-

kundärbahn - Borlage.
Minister T h i e l e n : Ich entspreche dem Wunsche des Herrn

Finanz,mnisiers , wenn ich seinem Bedauern Ausdruck gebe, daß Un¬
wohlsein ihn hindert , hier anwesend zu sein. Trotz der ungünstigen
Finanzlage ist die Vorlage in diesem Jahre reichlicher ausqestattet
als die Vorlage des Vorjahres . Es war keine leichte Aufgabe
unter dem vorliegenden reichen Material die richtige Auswahl zu
treffen ; die Regierung glaubt indessen, daß sie bei ihrer Auswahl
die auf das Sorgfältigste getroffen, das Nöthige nnd wünsche,is-
werthe dem Mindernöthigen vorgezogen hat . Bleiben auch noch
viele berechtigte Wünsche zu befriedigen, so wird doch durch die
Vorlage inanche empfindliche Lücke ausgefüllt sein. Ich habe
mich doch überzeugen müssen, daß ohne Staatsunterstützung wichtige
Unternehmen ins Stocken gerochen würden , und deshalb die Ein-

willig"? Ü°n 5 aKitli0neU äUl  Unterstützung von Kleinbahnen bc-
Abg. v. Richthofen -Jauer (k .) erörtert einige generelle

Gesichtspunkte und wünscht, über die Verwendung der 5 Millionen



Nr. 67. Mittwoch
btc für Kleinbahn«.» ausgcU'vrfen sind , nähere Bestimmungen.
Er beantragt deshalb Lorbcrathung durch die Budget -Kommission
die auch diese näheren Bestimmungen festsetzcn mag.

Abg. v. Czarlinski (Pole ) findet die Provinz Posen in der
Vorlage vernachlässigt, ebenso PScstpreußen, und erwartet Berück¬
sichtigung in der nächstjährigen Vorlage.

Abg. Dr . Eckels (nl .) : Es ist mit Genugthuung zu begrüßen,
daß auch in schlechten Zeiten der Staat mit dem Bahnbau nicht
innehält . Kann man große Mittel für die Landwirthschaft nicht
erlangen, so sind die Kleinbahnen doch wichtige kleine Mittel , die
der L̂andwirthschaft zu statten kommen; ciue Einschränkung des
Ministers in der freien Verfügung über den 5 Millionen -Fonds
scheint nicht empfehlenswert. Redner empfiehlt eine Linie zwischen
der Weser und dem südlichen Theil der Provinz Hannover und
einige andere Linien.

Abg. Knebel (nl .) wünscht eine größere Berücksichtigung des
zwischen Rhein , Mosel, Lahn und Saar gelegenen Gebietes, das
bisher nur wenige Anschlußlinien aufzuweisen habe.

Die Abgg. Conr a d - Flotow (ks.), Graw -Allenstein (Ztr .),
Sack (k.), Lohmann -Hagcn (nl.) haben lokale Wünsche.

Auf eine Anregung des Abg. Dr . Di ttrich (Ztr .) wird vom
Regierungstisch erwidert , daß dem Bau einer normalspurigen Klein¬
bahn, welche die Gegend am kurischcn Haff mit der Ostbahn ver¬
bindet, nichts entgegensteht.

Es sprachen ferner Dr . Lotichius (natlib .), Hedler (Ctr .),
Bott in  g er (natl .), W i ll (k.), Burg Hardt (nl .), Brockmann
(Ctr .), v. Woyna (frk .), v. Lieres (wildk .), Bänsch -Schmidtlein
(frk.), Stülpnagel (kons .), v. Trott zu Solms (kons .),
v. Tepper - Laski (frk .), (vergl. den Artikel unter Lokales),
Linke (natl .), Frhr . v. Eynatten (Ctr .) , Kirsch (Ctr .) und
v. Enckevort (k .), die sämmtlich lokale Wünsche haben.

Darauf vertagt das Haus die Weiterberathung auf morgen
Dienstag 11 Uhr.

Schluß 3' /, Uhr. .

' Locales.
** Wiesbaden . 19. März, 1895.

* Im Preußischen Abgeordnetenhause, wo
gestern die Sekundärbahnvorlage zur Berathung stand, haben
sich die Abgeordneten Herren von Tepper -LaSki und
Dr . Lotichius  in warmer Weise der Interessen unseres
Regierungsbezirks, wie der Provinz Hessen-Nassau ange¬
nommen und die allseitigen Wünsche der Bevölkerung be¬
züglich der Erbauung weiterer Sekundärbahncn in Nassau
zum Ausdruck gebracht. Herr v. Tepper -Laski  sagte:

„Ich beklage es, daß Hessen - Nassau bisher so wenig
mit Sekundärbahnbauten bedacht worden  ist . Be¬
sonders ist das Nassauer Hinterland  und der von mir
vertretene Regierungsbezirk Wiesbaden  im Eisenbahnbau
vernachlässigt. Diese Hintansetzung ist um so empfindlicher, als
für den betreffenden Landestheil verschiedene Projekte von der
Regierung in Aussicht genommen sind. Für die schon vom
Herrn Vorredner erwähnte Linie von Marburg  über Weiden¬
hausen  nach der Landcsgrenze bei Hcrborn  spricht schon,
daß zwei Vertreter aus verschiedenen Kreisen in gleicher Weise
dafür eintreten . Die Bahn ist auch von hervorragender stra¬
tegischer Bedeutung und bildet den Mittelpunkt und das Rück¬
grat für ein ganzes System von Nebenbahnen . Ebenso noth-
wendig ist der Bau der Strecke Raumland - Frankenberg,
eine Fortsetzung der Linie Erndtebrück -Raumland  durch
das Thal der Eder.  Ich bitte die Regierung , die Vorarbeiten
für diese Strecken soweit zu fördern , daß die Projekte schon
Nächstes Jahr in die Vorlage ausgenommen werden können."

Auch Herr Dr . Lotichius  hatte vorher schon bedauert , daß
oie Provinz Heffen-Nassau in der Vorlage übergangen sei, und die
üie Hoffnung ausgedrückt, daß die westlichen Provinzen in Zukunft
mehr bedacht werden, damit sie nicht wirthschaftlich zurückgeyen.
Insbesondere wünscht der Herr Abgeordnete eine Verbindung
über Katzenelnbogen nach dem Rhein und von  Lange,v-
schwalbach nach Schlangenbad.

— lieber die Ergebnisse der Bezirksverwaltung
vom 1. April 1893 bis Anfang 1895 liegt nunmehr der Bericht
des LandesausschusstzS  an den Kvmmunallandtag des
Regierungs -Bezirks Wiesbaden gedruckt vor . Die finanzielle
Lage des Bczirksverbandes ist durch die Nothivendigkeit der Er¬
bauung einer neuen Irrenanstalt und die steigenden Kosten der
Armcnverwaltung wesentlich verändert worden . Für das Ver¬
waltungsjahr 1894/95 ist zum ersten Male die Erhebung einer
Bezirkssteuer und zwar von l °/0 der Staatssteuern beschlossen und
durchgcführt worden. Die einzelnen Verwaltungszweige stellen sich
wie folgt : 1) Wilhelm - Augusta - Stiftung.  Das Vermögen
der Stiftung bestand Ende 1893/94 noch in Effekten im Ncnn-
werthc von 110 550 Mark und einem Baarbestand von
”83 Pfg - In dem laufenden Rechnungsjahr
(1894/95 ) hat sich die Zahl der Relikten, für welche die Stiftung
Pensionen zu zahlen hat , wieder um 4 vermehrt . Die Einnahmen
der Stiftung betrugen in 1894/95 4079 .86 Mk., die Ausgaben
8^21.25 Mk. Die Mehrausgabe dieses Jahres wird also voraus-
zchtlich etwa 4341 .39 Mk. betragen . Mithin werden, nachdem zur
Deckung derselben zunächst die noch verfügbaren Betriebsüberschüsse
aus früheren Jahren von 1060 .26 Mk. Verwendung aesilnden
haben, für 1894s 95 zum ersten Male 'gemäß § 19 Msi 3 des
>KtatutS der Stiftung noch etwa 3281 .13 Mk. aus allgemeinen
Mtteln des Bezirksverbandes zuzuschießen sein. — 2. Ständische
hilfskas  se. Im Rechnungsjahr 1893/94 gelangten Darlehen an
Gemeinden im Gesammtbetragc von 92,733 Mk. und 1 Darlehen
M -ine Wiesengenossenschaftim Betrage von 3000 Mk. zur Aus-
r-hlung. — 3. Meliorationsfonds.  In dem Rechnungsjahr
1893/94 wurden aus den zur Verfügung stehenden Mitteln in
Lumina 32,300 .92 Mk. verwendet. — 4. Fürsorge für die zur
Zwangserziehung überwiesenen Kinder . Die Zahl der überhaupt
dis zum 31. März 1894 untergebrachten Kinder betrug 805 . —
— 5. Land armen wesen.  Aon den im Rechnungsjahr 1893/94
erstatteten Unterstützungen für Landarme wurden gezahlt: ») an
iortlaufendcn Unterstützungen insgesamint 91,088 .30 Mk. und an
vorübergehenden Unterstützungen 44646 .31 Mk. — 6. Waisen¬
pflege: a) des Nassauischen Centralwaisenfonds . In 1893/94
wurden 1245 Waisen verpflegt und für diese war ein Pflegegeld
von 115,158 Mk. zugesichert (sonach durchschnittlich rund 92.50Mk .)
b) im Kreise Biedenkopf und Rödelheiin wurden 105 Waisen für
8178 .80 Akk (durchschnittlich77 .89 Mk.) und o) im vorinaligcn
Amte Homburg 21 Waisen für 1875 Mark verpflegt. 7.
Adolfstistung:  Zum Zwecke der Ausbildung von Waisen oder
Halbwaisen in einem Handwerk oder Gewerbe wurden 1337 .35 Mk.,
Zusicherungen von Lehrgelduntcrstützung mit Fälligkeit und Aus¬
zahlung für die 3 nächsten Jahre wurden für 14 Kinder zusammen
2040 Mk. und weiter für 6 Kinder 900 Mk. gewährt . 8. Nach
dem Jahresbericht der Korrigenden« und Landarmen-Anstalt zu

Wiesbadener General -Anzeiger.
Hadamar für 1893/94 waren dort im Ganzen 195 Männer und
97 Weiber detinirt . Die Gcsammtausgabcn der Anstalt betrugen
in diesem Jahre 57,775 .49 Pf . ; die eigenen Einnahmen aus dem
Garten - und Ackerbau, dem Arbcitsbetricbe , der Viehhaltung :c.
bezifferten sich auf 23,988 .87 Mk. ; das Pflegegcld für die in der
Landarmenanstalt untergebrachten Pfleglinge betrug 1837.35 Mk.,
so daß noch 31,949 .27 Mk. als Bedürfnißzuschuß erforderlich waren,
oder pro Kopf und Tag 65,3 Pf . (gegen 71,48 Pf . im Vorjahre ).

(Schluß folgt.)
___ □ Die deutsche Lutherstiftung , „Zweigverein Wiesbaden-
Stadt " hält ihre diesjährige ordentliche Generalversammlung
nächsten Donnerstag , den 21 . März er., Abends 8 Uhr im Hotel
Tannhäuser , Bahnhofstr ., ab. Mitglieder und Gäste sind will¬
kommen. Tagesordnung : 1. Rechenschaftsbericht. 2 . Rechnungs¬
ablage. 3. Wahl der Vertreter bei der diesjährigen Versammlung
des Hauptvereins am 17. April er. in Diez.

X DerhiesigeZweigverein des evangelischen Bnndes
wird am 22 . März , Abends Vl 4 Uhr im Saale des Schützenhofs
einen Vortragsabend  veranstalten , zu welchem alle Freunde der
evangelischen Sache freundlich eingeladen sind. Auf die Bitte des
Vorstandes wird Herr Geheimer Rath Dr . Eiselen  sprechen über
Ernst Moritz Arndt , ein Zeuge deutschen, evangelischen Geistes. —
Der Eintritt ist frei.

I -. Verein für Arbeitsnachweis in Wiesbaden . Der
Verein hat seine Thätigkeit mit Anfang Februar begonnen, also zu
einer Zeit , welche für die Vermittelung von geeigneten Stellen für
die vorhandenen Arbeitskräfte wohl als die allcrungünstigste be¬
zeichnet werden darf . Trotzdem waren die Resultate recht be¬
friedigend, und in neuerer Zeit mehren sich die Aufträge sowohl
von Arbeitgebern als Arbeitsuchenden ganz erheblich. Wir inöchten
hiermit die Aufmerksamkeit auf dieses unter zahlreicher Betheiligung
hiesiger Vereine gegründete Institut lenken, welches Arbeitsnach¬
weis jeglicher Art unentgeltlich vermittelt . Die Vortheile einer
solchen Anstalt liegen aber nicht allein in der Unentgeltlichkeit,
sondern in der ganzen Einrichtung . Alle Gesuche der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer werden sorgfältigst gebucht nehst den besonderen
Wünschen in Bezug auf Stellung , Leistung, Alter re. Es ist klar,
daß die Befriedigung um so rascher und sicherer erfolgen kann, je
zahlreicher die Gesuche von beiden Seiten vorliegen, je allseitiger
die Geschäftsstelle in Anspruch genommen wird . Das Publikum
hat es auf diese Weise selbst in der Hand , zu seinen Gunsten die
Vermittelung in der denkbar günstigsten Weise zu gestalten. Ein
weiterer Vorthcil liegt darin , daß der gegebene Auftrag mindestens
vier Wochen als bestehend betrachtet wird , falls nicht Erledigung
erfolgt. Es ist daher Jedermann in der Lage, längere Zeit voraus
die Anmeldung zu machen, zu deren Erledigung dann die Ge¬
schäftsstelle die weiteren Schritte thut . Erleichtert wird die Arbeit
wesentlich, wenn die Arbeitgeber Mittheilung machen, falls die be¬
treffende Stelle besetzt wurde ohne Mitwirkung der Geschäftsstelle.
Am wenigsten wurde bis jetzt die Geschäftsstelle von der weib¬
lichen Bevölkerung  in Anspruch genommen , während in
Mannheim beispielsweise im letzten Jahre gegen 700 Stellen für
weibliche Personen vermittelt worden sind. Der Grund dafür liegt
in der Neuheit der Sache und in der Unkcnntniß bezüglich der
hiesigen Einrichtungen . Es kann daher nicht dringend genug
empfohlen werden, Kenntniß von den Einrichtungen zu nehmen
und bei Bedarf mit der Geschäftsstelle in Verbindung zu treten.
Auch für Vermittelung nach auswärts ist schon jetzt gesorgt. So¬
bald hierorts allseitige Benutzung der Geschäftsstelle eingetrcten ist,
steht die Bildung von Nebenstellen im Regierungsbezirk in Aus¬
sicht, ebenso sollen Beziehungen zu den öffentlichen Arbeitsnach-
wcisstellen unserer größeren Nachbarstädte hergestellt werden. Die
Geschäftsstelle für den unentgeltlichen Arbeitsnachweis befindet sich
im neuen Rathhause , Eingang auf der Südseite.

* Anläßlich des bevorstehenden Geburtstages des
Fürsten Bismarck hat Be yenbach ' s Metallwaaren-
s a b r i k hier eine hübsche Gedenkmünze mit dem Bildniß des Alt¬
reichskanzlers Herstellen lassen, woraus wir Jntereffenten aufmerksam
machen.

% Die Einnahmen der Hessischen Lndwigsbahn be¬
trugen im Februar auf den nichtgaranlirtcn Linien zusammen
115,675 Mark (1894 : 1,224,341 Mart .) Auf den garantirten
Linien beliefen sich die Einnahmen insgesammt auf 147,428 Mk.
1894 : 161,121 Mark).

8 Falb bleibt dabei, daß wir noch einen Nachwinter zu
erwarten  haben , indem er neuerdings wieder prophezeit^ Vom
19. ab erwarten wir wieder kälteres Wetter mit leichten Schnee-
fällcn;  um den 26 . aber (kritischer Tag 2 . Ordnung mit Sonnen-
finsterniß) kurzes Thauwctter , worauf nach dem 27. wieder Schnee¬
fälle mit Frost und in den letzten Tagen des Monats auch ziemlich
stürmisches Wetter folgen dürfte . — O wäre doch dieses Mal die
„Falb 'schc" gleichzeitig eine „falsche" Prophezeiung!

— Im Kaiser -Panorama ist seit kurzem „Oberammer¬
gau , seine Umgebung " und die „Pasfionsspiele  1890"
ausgestellt. Die Bilder sind in großer Schärfe und Naturtreue
ausgeführt und stellen uns mitten hinein in das Leben und Treiben,
an einem Tage , an dem in dem Dorfe gespielt wird . Wem sich
bis jetzt die Gelegenheit noch nicht bot , dieses herrliche Schauspiel
an Ort und Stelle zu sehen, der findet bei Betrachtung der jetzt
im Panorama ausgestellten Ansichten, Moment - und Gruppenauf¬
nahmen einen genügenden Ersatz dafür . Wer aber die Gegend,
Land und Leute, sowie die Darstellungen aus eigener Anschauung
kennt, der findet alles Schöne in höchster Naturwahrheit hier wieder.
Wiederholt möchten wir auch die hiesigen Schulleitungen aus den
hohen instruktiven  Werth dieser Ausstellungen im Panorama
für die Schüler aller Classen für den Anschauungs -Unterricht Hin¬
weisen.

* Reichshallen -Theater . Wie uns mitgetheilt wird, ist
das gegenwärtige Programm von heute ab wieder ein vollständiges,
und ebenso hochinteressantes. Eine große Spezialität ist demselben
eingefügt. Es sind dies die Leiter-Equilibristen The Kreziaß, drei
junge Damen , welche die schwierigsten Produktionen auf freistehenden
Leitern ausführen , eine Kunstleistnng, welche bis jetzt von Damen
noch nicht ausgeführt worden ist. Diese Nummer hat überall große
Sensation erregt und wird auch sicherlich hier Furore machen.

© Radfährsport . Der Frühj ah rs - G antag  desGaues9
des deutschen Radfahrbundes , zu dem auch Wiesbaden  gehört,
tagte am Sonntag im tveißen Saale des Restaurants „Stadt
Pfungstadt " zu Darmstadt.  Der Gautag war sehr stark besucht,
über die eingegangenen Anträge wurde lebhaft debattirt . Unter
anderem wurde beschlossen, den Bundesvorstand zu ersuchen, eine
Junnediat -Eingabe an den Kaiser zu richten, in welcher uin Re¬
gelung einer einheitlichen Polizeiverordnung für die
Radfahrer  gebeten wird . Der Herbst gautag  findet auf An¬
trag des „W. R .-B ." in Wiesbaden  statt.

(:) Die Hauptversammlung des deutschen Verbandes
kaufmännischer Vereine findet am 10. und 11. Juni in
Mainz  statt.

* In der Ziehung der Miinfterlotterie gewann
50,000 Mark die Loosnummer 124708 : 20,000 Mark gewann das
Loos Nr. 195723; 10,000 Mark das Loos Nr. 60841.
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* Das Columbarium auf dem neuen Friedhofe.

Wie uns von zuverlässiger Seite mitgetheilt wird , sind die Pläne
zur Erbauung eines Colunibariums auf dem neuen Friedhofe bei
der Bau -Deputation zur Genehmigung cingereicht. Mit den Grund¬
arbeiten wird wohl in kurzer Zeit begonnen werden können, sodaß
alle Aussicht vorhanden ist, daß es im Monat Juni fertiggestellt
sein wird , um sofort der Benutzung übergeben zu werden. Wenn
auch nur von bescheidenen Ausmessnngen und nur für die Aufnahme
von 60 Aschenrcstcn bestimmt, wird die kleine monumentale Anlage
in ihrer Ausführung doch eine neue Zierde unseres Friedhofs werden.
Wir wollen noch erwähnen , daß das Mittelfeld durch eine hübsche
allegorische Bronze - Tafel  geschmückt sein wird , welche den
Meisterhänden des Herrn Beerwald -Schwerin  entstammt . Da
mit Beginn der Arbeiten das von der Stadt erworbene Grund-
eigcnthum baar bezahlt werden muß , so werden die Antheilscheine
noch im Laufe dieser Woche zur Ausgabe gelangen.

* „Club Edelweist . " Der am verflossenen Sonntag
von dem Club Edelweiß veranstaltete Ausflug nachSonnen-
b e r g (Kaisersaal) verlief auf das schönste. Nach dem von Herrn
I . Weher mit großem Beifall gesungenen Tenorsolo wechselten
humoristische Duette , Vorträge u . dgl. mit einander ab. Nicht
endenwollender Beifall wurde den tüchtigen Kräften des Clubs,
den Herren K. Weber , Wolf und Puff zu Theil.

* Für das Metzgergewerbe hat das Reichsgericht
eine wichtige  Entscheidung gefällt. Dieselbe lautet : „Enthält
die Wurst Mehlzusatz , so ist sie als gefälscht  anzusehen . Da¬
nach wäre jeder Mehlzusatz bei der Wurstbereitung , felbst der ge¬
ringste, auch nur als Bindemittel verwendet, verboten.

H Seine Staatsprüfung als Turnlehrer  hat Herr
Georg Franke  hierselhst, bestanden. Derselbe beabsichtigt vom
1. April ds . Js . an Turnunterricht an Knaben zu ertheilen. Seine
seitherige, rühmlichst bekannte turnerische Thätigkeit , die Herr Franke
in Wiesbaden als Mtglied des Männerturnvereins entfaltet hat,
läßt erwarten , daß seine Zöglinge bei ihm eine vorzügliche turnerische
Ausbildung erfahren werden.

Ijimtet, Kunst md Wissenschaft.
— Residenz - Theater.  Seit Beginn dieser Saison ist eine

dcx besten Vertreterinnen im Fache der Operctten -Souhretten am
Opernhause in Frankfurt a . M . engagirt , Fräulein Cela Enrici,
welche in der kurzen Zeit ihrer künstlerischen Thätigkeit der er¬
klärte, ausgesprochene Liebling des Frankfurter Publikums ge¬
worden ist. Cela Enrici , eine junge Ungarin von blendend
schöner Erscheinung , zählt unstreitig zu den hervorragendsten
Soubretten der Gegenwart , und um diesen neu austauchenden
Stern auch dem hiesigen Publikum bekannt zu machen, hat Herr
Direktor Hasemann Fräulein Enriei für ein Gastspiel gewonnen,
welches sie morgen , Mittwoch , in der reizenden Operette „Der
Vogelhändler" als Briefchristl beginnen wird . Die Besetzung der
übrigen Hauptparthien im „Vogelhändler " ist die bekannte und be¬
währte durch die Damen I . Geera , E . Herrmann und die Herrm
C. Endtreffer , V . Bausenwein , I . Gilzinger und H. Junkermann.

Handel und Urrkehr.
* Frankfurt , 18. März . Die heuttge Viehmarkt war mit

400 Ochsen, 23 Bullen , 546 Kühen , Stieren und Rindern , 230
Kälbern , 156 Hämmeln , 1048 Schweinen befahren. Die Preise
stellten sich wie folgt : Ochsen 1. Qual . M . 66—68, 2. Qual.
M . 58—62, Bullen 1 Qual . M . 54—56, 2. Qual . 50—53,
Kühe, Rinder und Stiere 1. Qual . M . 56—58, 2. Qualität M.
46—48 . Alles per 50 Kilo Schlachtgewicht. Kälber 1. Qualität
65—70 Pfg ., 2 . Qual . 55 —60 Pfg ., Hämmel 1. Qual . 63—65
2. Qual . 60 —62 Pfg ., Schweine 1. Qual . 53—54 Pfg . 2. Qual.
51—52 Pfg . Alles per l /j Kilo Schlachtgewicht.

Idtgtantnu«d letzte Nachrichten.
Ö Berlin , 19 . März . Der „Voss. Ztg. " zufolge

hat sich das Befinden deS Prinzen Joachim  be¬
deutend gebessert, jedoch könne» die Besorgnisse immer noch
nicht als geschwunden betrachtet werden.

Berlin , 19. März. Wie der„Lokalanzeiger"
erfährt , wird sich der Kaiser am 26 . März zum
Besuche Bismarcks nach FriedrichSruh begeben.
Die Glückwünscheder Armee wird Graf Waldersee  an
der Spitze der Corpskommandanten überbringen.

X Berlin , 19 . März . Unter der Ueberschrist:
„Eine Umformung deS Antrages Kanitz"  ver¬
öffentlicht die „Deutsche Tageszeitung " einen von dem
Rittergutsbesitzer Geittner in Ober -Marklewit i. Oberschl.
sowohl dem Reichskanzler als auch dem Sekretär deS
Staatsrathes eingereichten Antrag , der den Titel : „Gesetz¬
entwurf, betreffend das Reichsmonopol der Einfuhr von
Getreide-Nahrungsmitteln für Menschen" führt.

G Berlin , 19 . März . Der geschästsführende Aus¬
schuß des deutschen Schriftstellerverbandes  hat auf
den 29 . März eine Protestversammlnng gegen die Umsturz,
Vorlage nach Berlin einberusen.

K Berlin , 19 . März , In 12 BolkSversamm-
lungen,  welche gestern Abend von sozialdemokratischen
Vertrauenspersonen einberusen worden waren, wurde das
Thema „der 18 . März und seine Bedeutung für das Pro¬
letariat " erörtert . Die meisten Redner beschränkten sich
auf die Darlegung der Berhältniffe , welche 1848 die Re¬
volution herbeigeführt haben. Die Versammlungen hatten
starken Besuch aufzuweisen und verliefen ruhig. — Auch
die Anarchisten hielten eine von etwa 400 Personen be¬
suchte Versammlung ab, worin über dasselbe Thema ge¬
sprochen wurde.

m. Mainz , 19 . März , Nachm. Die Aktionäre der
Champagnersabrik Kupferberg  hielten heute
Vormittag ihre Generalversammlung ab. In derselben
wurde beschloffen, für 1894 eine Dividende von 9 pCt.
zur Vertheilung zu bringen . Zum Vorsitzenden de« Ver¬
waltungsraths wurde Geh . Kommerzienrath Renleaux
wiedergewählt.

<3 Wien , 19 . März . Mittags . Aus dem Zucht¬
hause zu NimeS sind, wie dem Wiener Extrablatt ge.
meldet wird , in der vorletzten Nacht vierzehn schwere
Verbrecher,  die zu langjähriger Zwangsarbeit verurtheilt
waren, auSgebrochen. ES fehlt von ihnen jede Spur.
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£ London, 19. März, Nachm. Nach Meldungen
aus Shanghai hat sich Admiral Ting  nicht umge¬
bracht. sondern ist in» Ausland gefiüchtct.

h  Madrid , 19. März. Mittags. Marschall Mar.
tinez de Campte  hat soeben in Manifest  erlaffen,
in welchem er die Offiziere auffvrdert, sich jeder Kundgebung
hi e>thalten. Er habe persönlich der Königin - Regrntin
das Wort gegeben, für die Aufrechterhaltungder Ruhe
Sorge zu tragen. Die öffentliche Meinung ist der Königin
sehr sympathisch.

Wiesbadener General-Anzeiger.

Tages-Anzeiger für Mittwoch.
Kgl . Schauspiele : Abends7 Uhr: „Fidelio". Ab. B.
Cnrhaus : Nachm. 4 und Abds. 8 Uhr: Concert.
Residenz -Theater : Abds. 7 Uhr: „Bogelhändler"
Reichshallen -Theater : Abds. 8 Uhr: Specialitäten-kwrstellung.
Kaiser -Panorama : Oberammergau und Umgebung.

20. März 1895. No . 67.

Mcmerfts-Kemfs-®eno|Jmfdiaft
Seetion 19 , Wiesbaden.

l&iiiladiiiig
der Genossenschafts-Mitglieder zur Sektions-Versamm¬
lung oem. Z 23 der Statuten am Sonntag , den
24 . März I8SS , Vormittags II Uhr, in
Frankfurt a. M ., im Restaurant zum„Justiz-Palast",
I . G. Maurer,  Hciligkreuzgasse Nr. 29.
*939 Der Vorstand; A. Nickel.

anner-Gesangverein Union.
^g .„N >ächsten Sonntag,  den 24 . März , Abends 8 Uhr

% Großes humoristisches lonjert S1
tn bet-& atte  Männer -Tnrnvereins , Platterstraße 16.

Der Ertrag des Konzerts ist für Kleidung
armer hiesiger Konfirmanden bestimmt. *GW>

Freunden und Anhängern des Vereins und der Wohlthätigkeit
,°wie einem verehrstchen Publikum Wiesbadens ist hier Gelegenheit
geboten, ein edles Werk fördern zu helfen, und sind zu recht zahl!
reichem Besuche freundlichst eingeladen. *
Eintrittspreis S « Pfg . (ohne Schranken der Mildthätiakeit)

Während des Konzerts wird Bier verabreicht. ’ 8 '
2952_Per Voretand.

rv
Stemmler.

Waldsteine
nud Quadersteine zur Garten¬
zierde werden offerirt . Näheres
Moritzstr. 26, Stb . 2 St.

Umzüge
mit Federrolle besorgt bei billiger
Berechnung . Fuhrm . Stief-
vater , Steingasse 27. 5356*

Kiüig ftt ver¬
kaufe«.

Ein Pfeilerspiegel m. Trümeaux,
1 Küchenschrank 2th ., 1 Wasch-
konsol mit weißer Marmorplatte
(für Barbier - oder Friseurgeschäft),
1 ov. nußb . Tisch, 1 ant . Schreib¬
pult , 1 vierschubl. nußb . Commode

5360* 16 Metzgergasse 16

Dömerberg 8,

Nicht ftt  übersehen!
Ein nußb . pol. Spiegelschrank mit Weißzeugeinrichtuna 55 M .,

1 großer nußb . pol. Herrenschreibtisch 35 Mk., 2 Ausziehtische
mahag . und nußb . pol. 30 Mk., 1 Kronleuchter 25 Mk., 1 kl. Eis-
schrant 15 Mk., 2 Ladentheke, 3 ovale nußb . pol. Tische von 12 M

-- - - 1 vsk.reck. nußb . lad.  Tisch (neu) 10 Mk.. nußb . pol. Kommoden 35
__ _ „ J , eint . Zimmer Mk., 2 emth. Kleiderschränke, 1 Kleiderstock5 Mk., 1 Blumentisch
N zu vermiethen. 5354 * 112  Mk ., 1 WirthschaftStisch 7 Mk., neue Rohrstühle 3 Mk.. neue

Küchentischevon 4 Mk., 1 Tellerbrett , 1 Eckschränkchen
^iu10Qi0il (BCr |trflnC 9 « ®. 2 Mk ., 1 Kleidergestell in schwarz für

1. l., 2 gr. Zimmer , Küche, Keller ^ M - 1 eiserne Bettstelle mit Matratze (fast neu)
(Glasabschluß) für 360 Mk ver ^ k., 3 Ofenschirme, 1 Real , große und kleine Firmenschilder,
' April zu vermiethen. ^ 5355 * I ^ 1 G ^ tentisch und 4 Stühle , 1 Kindermatratze
- frA f — —; - m Roßhaar , 3 Wanduhren (gut gehend) 7 Mk., Bilder u . dgl. m.

1 St . h., kann 1 reinl . Arbeiter
Schlafstelle erhalten.  5351*

Suche
mehrere Köchinnen bei 50 bis
60 Mk. Lohn. Frau 8ehmldt,
Kl. Schwalbacherstr. 9 , 1. 2947

Biebricherstr 19 wird ein

“ cn

ff 8Ute" 8°^n 0 6edgIo « fÄT ®efan 8;netÄ - - 222®! Seonote, seine Gemahlin, ur

_ ' / Xrr ijvYvui'y i •viwu u. uui. uu
9 Moritzftraße9 im Mittelban, 1-St-reclits-

Körrigliche Schauspiele.
Mittwoch , den 20 . März 1895 . — 73. Vorstellung.

30 . Vorstellung im Abonnement B.
Fidelio.

Große heroisch, Oper in 2 Akten von H. Treitschk«.
Musik von L. van Beethoven.

Don Fernando . Minister . . . . Herr Ruffeni.
Don Pizarro , Gouverneur eines Staat «.

Gefängniflrs

Zin einspänniger 5353*

Wagen
nebst Zubehör zu verkaufen. Näh-
Biebrich , Wiesbadenerstr. 25-

Harzer Zuchtwcibchen
per Stück 1 Mark zu yerk.

Moritzstr . 45 , Mittelb,  p . 5350*

Kalten
in der Marktstrasic per
1. Juli zu vermiethen . Näh.
n» der Grpd . d. Blattes.

Ein

Sifireinetmeiifer,
Fidelio

Rocco, Kerkermeister ,
Marcelline , seine Tochter

t - - » ^ , Jaquino , Pförtner .
lowre 2 tüchttge Schreiner Ein Hauptmann
z»m sofortigen Antritt aesncht. Erster , — ,
kür dauernde BeschäftigungIZweiterj ^ <wksgefangener

unter dem Namen

Herr Müller.
Herr Krauß.

. Herr Schwegler.
. - . * * *
. . . Herr Buflard.
, . . Herr Berg.
. . , Herr Hau rich.

. Herr -iglitzky.
Offiziere . Wache. Volk.

4058b Niederlahnstern.

Adlersttaße 59
ist 1 Zimmer , Küche, Keller für
12 Mk. per Monat z. verm. 2943

Luisenstraße 16
1 St . r ., ein schön möblirtcs
Zimmer zu vermiethen.

Lehrfttaße 35
Ecke Röderstr ., schöne Frontspitz
Wohnung sofort zu verm.  2945

Metzgergasse 16
eine Mansardewohn . v. 2 Stuben
und Küche, neu hcrgerichtet, zu
vermiethen. Näh . Part . 5359*

Nerostraße 15
Part ., Wohnung 3 Zimmer , Küche
und Zubehör , neu hergerichtet,
sofort oder später z. verm.  2841

Carl Veidt, Baugcschäst, I . Staatsgefangene.
Mfi I ® ,e  Handlung geht m einein spanischen Staatsgefängnisse einige

Meilen von Sevilla vor.
Leonore . Frl . Charlotte Cronegg von Berlin , a. G.
Marzelline . Frl . Marie Neumann vom Stadttheater

in Mainz , als Gast.
Zwischen d»m l . und 2. Akt:

Große Ouvertüre <Nr . 3 ) inL -dur  zur Oper „Lconore'
von L. van Beethoven.

Anfang 7 Uhr. — Ende 9' /, Uhr. — Einfache Preise.
Donnerstag , den 21. März 1895.

30 . Borstellung im Abonnement 0.
Was Ihr wollt.

dl  esideirz-Theater.

ebtlb. Norddeutsche , muftf.,
möchte einige Stunden Nachm,

oder Abends einer Dame Gesell¬
schaft leisten. Gesl. Anerb . unter
6. 58 an die Exp, d. Bl.  a

Junger Mann
mit schöner Handschrift u . vyrz.
Zeugnissen sucht Stellung auf e.
Bureau oder Comptoir . Batl.
Schreiber gewesen. Off . Albrechf
siraße 9, Part , r . a

Ätiyunger ehrlicher Mann sucht , ^ -. , *. ** * «. * .*
T îoriöbne/ ^ N̂ ^ /n ^ ir Mittwoch, den 20, März . 146. Abonnements -Borstellung . Dutzend--vagewhner. Näheres bei Kugel. I gm-t« nflrti« (fr^ a k . < ee.2,.u . ir» “..
Stad t, Mauritiusplatz 3, Hth . D .

Junger Gärtner,
18 Jahre alt, kräftig, der am
1. April seine Lehrzeit beendet,
erfahren in Frühbeeten u. Topf-
Pflanzen-Cultur , sucht Stelle , am
liebsten in Wiesbaden . Gefl. Off.

Staatspapiere,

Juwelier.
Langgasse 50,

Ecke des Kranzplatz,
empfiehlt sein

grosses Lager
in

Confirmations-
Geschenken.

Allerbilligste Preise.
- 2890

Feinste AusfnlirHiig im
eigenen Atelier.

Coursblatt des Wiesbadener General -Anzeigers vom 19. März 1895*
-Ww Telephon- r»»n. des „Wiesbadener General -Anzeigers “.)

billets gültig . Erstes Gastspiel des Fräulein Cel"a Enrici,
erste Operettensängerin am Opernhaus in Frankfurt a . M.
Zum 32. Male : Der Bogelhändler . Operette in 3 Akten
von M . West und L. Held. Musik von Karl Zeller . Briefchristl:
Cela Enrici a . G._ _ _

. w 7ieieAsAal(en*<7Äeater.
Löhrchaussee 27°'̂ ' ^ "̂ 4057d Stiftstraffe 16 . (Direction: Chr . Hebinger.
ßin iimnrr Mim» Speeialttäte« 1. Ranges.
Will JUlIpl Mi ! IIII » « glich VorfteSnng Ab - » ds 8 Uhr.
in Wirthschaft u . Verkehr erfahren , Sonntags 4 Uhr Vorstellung zu halben Preisen.
suckt Vorverkauf von Karten zu ermäßigten Preisen täg-

N bi, « ad . 6 u», bei d-n § emn: B. Cratz,
Heinrich Schlangen, Neu- K-rchgasse 50, A. L. Mascke, Wilhelmstraße 30,
kirchen-Hülihrath , Kreis Greven- und 1. 818888 » , Gr . Burgstraße 16.
broich (Rheinland .) 4059b I Alles Nähere durch Plakate und Programme . 3697mmu

4 . Reichsanleihe
3‘/» do. . .
3. do. ,
4 . Preuss . Consols .
3l/, do. . .
3 . do, . .
5*/„ Öriechen , .
5«/, Ital . Rente . .
4°/0Oest . Gold-Rente .
41/. „ Silber -Rente ,
4l/j Portug . Staatsanl.
41/* do, Tabakaul.

105,40
104,85
98,30

105,25
104,85

89,30
113,40
84,70
38 *0

- 9170
3 . , äussere Anl , 24,70
5 . Rum . v. 1881/88 . 99,50
4 . do. r . 1890 . . 81,—
4 . Russ . Consols . . 102,80
5 . Serb . Tabakanl . . 78/10
6 . , Lt .B.(Nisch -Pir .) 78 40
5 . , St.- E.-B. H -Obi. —
4' /» Span, äussere Anl . 7810
kJ? TJÜrk Fund' « 10 740
fj*  3 °. Zoll- . loch-
l u/j do, . . , ^ gQ
4°/0 Ungar . Gold -Rente ’ loz ' —
4V2 „ Eb . , v. 1889 105,70
fl* . - » Silb-. . 88,—ü*I0 Argentinier 1887 54,—
fit . innere 1888 42,80
iVz . äussere . . 44,70
4% Unif . Egypter . . 105 4̂0
fl,  Prir. „ . . 104,50
6°,'0 Mexicaner äussere 79,60
6% do . E.-B (Teh .) 60,70
3*1,  do . oons inn St. 23,60

Stadt -Obligationen.
ä1/, abg . Wiesbadener 101,80
3*r» lt » 7 do. 108,90
fv » do. 101,50
4* , 1888 Lissabon 75 10
17 « Stadt Rau 1I/VIII 8ch30

UdKK- Miitum.
Deutsche Reiohsbank . 160,20
Frankf . Bank . 168,—
Deutsche Eff.-W. -Bank 117,50
Deutsche Vereins - , 118,10
Dresdener Bank . . 160,—
Mitteldeutsche Cred.-B. 110, —
Nntioualb . f. Deutschi . 129,60
Pfälzische * „ 13ch50
Rhein Credit - , 135,7o

. Hypoth .- , 180,—
Württeuib . Verbk . ,
Oest . Creditbank . . 335,62

Bergwerks-Actien.
Bochum . Bergb .-Gussst 144,20
Concordia . . . . . 121,20
Dortmund Union -Pr . . 65.80
Gelsenkirchener . . . 160,90
Harpener . . . . . 141,20
Hibernia . . . . . 138,70
Kaliw . Ascbersleben . 157,90

do. Westeregeln . 15ch20
Riebeok , Montan . . 126 50
Ver Kön. und Laurah . 126,20
Oesterr . Alp . Montan 73,—

Industrie-Actien.
Allgem . Elektr .-Ges, . 226,70
Anglo -Cont .-Guano . 18/50
Bad. Anilin .- u. Soda 4 -0 .70
Brauerei Binding . . 208,—

» z. Essighaus 78 40
» z. Storch (Speier ) 134/0

Cementw . Heidelberg . 137 80
Erankf . O’ramBahu . . 278,80
La Veloce Vorz .-Act . 07 ^»

do. Stamm -Act . 62,50
Brauerei Elche (Kiei) _ _
Bielefelder Masolu . 2 )
Chem . Eabr Uriosheim 266 -

, , Goldenberg l ^Ô O
. ,, Weiler . . 218,—

D. Golds u, iJiib.-dob . 270 80
Farbwerke Höchst . 412 . iO
Glasind . Siemens . . lt -0,20
Intern . Banges . Pr .-Äot. 175,70

, „ St .- , 16540
, Elektr -Ges. Wien 126,30

Nordd . Lloyd . . 85,50
Verein d. Oelfabriken 99/0
Zellstoff , Waldhof . 213,90

Eisenbahn-Actien.
Hess . Ludwigsbahn . 116,60
Ptälz . 244,50
Dux . Bodenbach . . 66 35
Staatsbahn . , , . 855,37
Lombarden . . . . 93,12
Nordwestb . . . . . 23 f,87
Elbthal . 242,25
Jura -Simplon . . . 79, 0
Gotthardbahn . . . 181,80
Schweizer Nord -Ost . 133,80

„ Central . . 133,—
Ital . Mittelmeer , . 94 90

_ Merid . (Adr . Netz ) 128,80
Westsicilianer . . . 64,90
sub Prince Henry . . 101,—
Eisenbahn-Obligationen.

4°/0 Hess . Ludwigsb . . — ,—
3V, do. .
4°/o Ptälz . Nordb . . . 103,80
4°/0 , Maxbahn . 103,80
4°/„ Elisabethb .steuerf . 103,80
4“/o do. steuerpfl . 10/30
40/, Kasch . Odb.-Gold 102,80
17 , do. Silber 83,50
57 » Oest . Nordwestb . 116,50
57 » - Südb . (Loiub .) 111,40
3°/o „ do. . 74,20
57 0 . Staacsbahn . 119 10
47 » Oest . Staatsbahu . 105,—
37 . * -
3o/o

37.
37.
47»
1°/,
37-
**u
47.
37,

Oest . do. 1886 . 92,60
„ do.(Eg .-Nr .) 93,-

Prag Duxer . . Hf ,30
Rudolfbahn . . 83,60
Gar . Ital . E.-B. . 55/0
Mittelmeerb . stfr . 93,20

86*10Sicil. E.-B. stfr,
. . Meridionan . , , _

47 . Livorneser . , . 58,10
47 , Kursk , Kiew . . 102,30
47 , Warschau , Wiener_
5°/0 Anatol . E,-B.-Qbl. Sch—
5°|0 Oeste de Minas . 80,70
47 - Portug E.-B. 1886 68,—
4 ' /, do. 1889 37,90
3 /» Salunique Monast 67,—
37 « do. Const .iJonct . - 6,—

Pfandbriefe.
37,7 » D. Gr.-Cred.-Bk.

Gotha 110°/0 riickzb . 104,60
47 . do. unkdb . b. 1904 104,—
fit  do. . . . 101,25
47 « 1 ft-H .-Bk . 1879-85 102,-
47 » do. 1886-90 102,10
4°/o do. 14.ukb .b. 1900 105 20
37 , do. do. . . 102,20
47 « Eft . H.-Cr.-V.-Ath.

(verl . a. 100) lo2,5ü
4°/0 Mein . Hypoth .-Bk.

(unkündb . 6. 1900.) 101,50
47 » Nass . Landesb -G. —,—
3‘7 do. J .-F .-H .-K.-L . 102,90
31, do. M.-N, . . . 103,—
47o Pr . B.-Cr. VIIIX . 102,-
4°/o 7, Ctr .- , 1900er 105 70
37 , Pr . Ctr .-Cr. . 100 .90
47 ° Rh . Hypoth .-Bank 105 60
37 - do. do. 101,30
4°/0 Wd . Bd.-Cr.-An^t.

Amerik Eisenb.-Bds.
«7 » Centr .-Pac . (West .) 102,70
«7 « do. (Joaq .) . 105,40
57 » Chic. Burl . (Jowa .) 104,60
47 » do. 95,70
47 » do . Burl . - Qney.

(Neaska -Div .) 85,30
57 „ Chio., Milw . n.St .P . 108,50
57 , Chic . Rock . Isl . u.

Pac . I . M. Est . u. Coll . 99,—
4°/0 Denr . u RioGrand

I . cons . Mtg . 78,80
47 0 Illinois Central . 101,50
67 » North . Pac . I . Mtg . 110,50
5°/o Oreg . u. Calif . I . „ 74/0
67 0 Paoif . Miss.co.I . M. 83,_
57o WestN .-Y. u. Pen-

sylranien I. M. 102,90
Loose.

37,7o Goth . Pr .-Pfdb . I . 123,—
37 , do. do. IL
37 , Köln -Mindener . 143,50
37 » Madrider . . . 15 ,91
37 » Oest . 1860er Loese 134,30
27 , Raab . Grazer . . 98,90
Tiirkenloose . . . . 99,70
Braunschw .Th .20 Loose 109 2̂0
I )n>iländ . B 10 .
Freiburger Fr . 15
Mailänder „ 45
w  - d0 ” 10
Meininger ff 7

29,60
40 90
14,30
24,80

. , - . , Ser. I. unkdb.b. 1004 106.10
do. I - V1II . 93,40 47 , do. 8er . II 103,—
do. IX . 93,SO I Erankf . Ldw . Cr. Bk, 104 —

Geldsorten.
20 Franks -Stücke

do. in >/,
Dollars in Gold , .
Duoaten . . . . .

do. al marco ,  .
Engl Sovereigns

16,19
16,17
4.16
9,48
9,69

20,38

Berliner
Schlussconrse.

19. März Nachm , 2,45
Credit . . . . .
Disconto -Commandk
Darmstädter . . i
Deutsche Bank . »
Dresdener Bank .
Berl . Handelsges . ,
Russ . Bank . .
Dortmund , Gronau
Mainzer . .
Marienburger . .
Ostpioussen . . ,
Lübeck , Büchen ,
Franzosen . . ,
Lombarden . . .
Elbthal . . .
Busehterader .' , .
Prince Henry . .
Gotthardbahn . .
Schweiz . Central .

„ Nord -Ost .
Warschau , Wiener,
Mittelmeer , , .
Meridional , , .
Russ, Noten . , ,
Italiener . « . .
Tiirkenloose . , ,
Mexicaner . . , ,
Laurahütte . . .
Dortmund . Union .
Boohumer Gussstahl
Gelsenkirchener . .
Harpener . . . . _
Hibernia . 188,25
Hamb . Am. Packet . . —,—
Nordd , Lloyd . ■, —,—
Dynamite Trust * , —
Reicksanleih * , , , 98,25

249 .—
221,75
155,-

195 7̂5
169 .-

116,25
78,75

. 176,25

. 46,25

. 142,—

100.50
. 181,—

220 .25
89,60

127. 75
81,25

126,60
67,-

143,—
160. 25
140 .75
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«xxrsvov 8vssovsos « V
Icli beabsichtige , meine früheren bis jetzt noch mitbenutzten Verkaufsiokatä-

täien Grosse Burgstr . 9 demnächst ganz aufzugeben und habe in Folge dessen

eine grossere Anzahl Möbel , welche
dem gegenwärtigen Creschmack nicht
mehr so ganz entsprechen

zu wesentlich reducirten Preisen
zum /Vjs verkauf gestellt

Es befinden sich unter den zurückgesetzten Möbeln mehrere compiete Speise¬
zimmer- Einrichtungen, Polster -Garnituren, reiche schwarze Salonschränke , Eichen-
und Nussbaum-Bücherschränke , Schreibtische etc . etc.

Sämmtliche Sachen sind von bekannter vorzüglicher Qualität.
Der Verkauf der zurückgesetzten Möbel findet lediglich

im Locale Grosse Burgstrasse9
statt.

Adolph Dams,
O 2752 Möbel-Fabrik . — Atelier für Innendecoration.000000008000000000 Q

Enorm billig!
Einen Posten reinwollener

Cheviot-HerrenAnstige.
in Hellen und dunklen Farben , solid gearbeitet und elegant

im Schnitt.
Statt reeller Werth 38— 42 Mark,

nnr jeder Anzag 1 22  Mark.

Einen Posten ächte Kammgarn - und Cheviot-

Confirnmnde« -Aumge
Statt reeller Werth 22 — 32 Mark,

nur jeder Anzug - 18 Mark,

sowie einen Posten

Cheviot-AerreuHosrn.
solid im Stoff und gut gearbeitet.

Statt reeller Werth 10— 12 Mark,
nur jede Hose 5 . 50 Hark.

Durch Ersparniß hoher Ladenmiethe und durch
Baareinkauf großer Posten bin ich in der Lage, wirklich
gute Waaren billig zu verkaufen.

C.Willi. Deuster,
seither Friedrichstraße , Ecke der Schwalbacherstraße,

jetzt nur noch im eigenen Hause,
*<SÄ £' IS Grame,,straffe 13  Wm"

Das Haus ist gekennzeichnet mit einer Fahne . 2771

Mmmmmm

m

NÜRÄEGHT,
i jeder Topf den Namenszug

Suppenwürze ist ganz voezüi»
lich, um augenblicklich jede schwache
Suppe höchst schmackhaftu. kräftig
zu machen. JnOriginal -Fläschchen
von 65 Pfennig an zu haben bei
H . I . W . Lorentz , Ecke der
Jahn - u . Carlstraße. 3989

Bestens empfohlen werden
Maggi 's praktische Gießhähnchen
zum sparsamen und bequemen
Gebrauch der Suppen -Würze.

Hlmsverhuf. Z
Das Georg Fiscker's Haus nebst
Garte», Biebricherstr. 19, Ge¬
legenheitskauf für Herrschaften
Baumeister oder Kutscher, ist
unter günstige» Bedingungen
billig zu verkaufen. Näh. Aus¬
kunft ertye, t Stadtdiener H eß
oder der Eigenthümer Johann
Harsy , Castel . Mainzerür 36

welcher ein Ladenlokal zu vcr-
miethen hat und den Verkauf
eines feinen Consumartikels darin
selbst übernehmen will gesucht.
Offerten erbeten unter O , 20
an die Exp. d. Bl . 2859

an in unmittelbarer Nähe Kiels
■gelegenes Lergnüg .-Etablissem.

mit großem Konzert - Garten,
Restaurationszimmer , Tanzsalon,
Kegelbahnen u . elektr. Lichtanlage
soll sofort oder später verkauft
werden . Offerten u. 0 . 80 an die
Expedition d. Bl ._ 5346*

Feingebildete j . Dame, gut
empfohlen, längere Zeit in d.
Erz . d. Kinder thätig , sucht
Stellung für Mitte Mai od.
Juni , am liebsten in Wiesb.
od. Umgebung. Off. unter
L. F. 740 a. d. Exp. 5341

'-LiMvMM.
Sonntag , 24 . März 18S5,

Nachm . 2 '/z Uhr:

ahres-Haupt-
Bttjammlung.

Tages - Ordnung:
1. Jahresberichte. 2. Wahl der Rechnungsprüfer

3. Feststellung des Haushaltungsplanes pro 1895—96
4. Neuwahl des Vorstandes . 5. Wahl des
Ehrengerichtes. 6. Wahl von Abgeordneten. 7. Berich!
über den Feldbergturntag. 8. Verschiedenes. llre
pünktliches und zahlreiches Erscheinen ersucht ergebens!
2853 Der Vorstand.

Bekanntmachung.
Kommenden Donnerstag,

den 21 . März d. I ., Vorm , Präcis 10 Uhr.
versteigere ich zufolge Auftrags wegen Aufgabe der
Wohnung in dem Hause

32  Adelhaidstraße 32
folgendes sehr gut erhaltenes Mobiliar, als

2 hochfeine Muscheldetten , 1 Spicgelschrank.
1 Waschkommode, 2 Nachttische, 1 gepreßte Plüsch-
garnitur, Sophas, 4 Sessel, 1 Herrnschreibbureau
2 Vertikow, 1 Bücherschrank, 2 Kommoden, ein
1 Schreibsekretär, 1 Gallerieschränkchen, ein- und
zweithürige Kleiderschränke, ovale und vier¬
eckige Tische, Salon -, Speise- und andere Stühle,
1 Regulator, Oelgemälde,Landschaften,1 schwarz.
Pianino , 1 Küchenschrank, 1 Kuchenbrett, eiserne
Gartenmöbcl, diverses Porzellan, 2 Stehlampen,
Haushaltungsgegenständeu. A. m.

Der Zuschlag erfolgt ohne Rücksicht der Taxation
AÄLM Bender , Auktionatoru. Taxator.

Bureau : Lehrstraste 20 . 2925

Kraftbrod
in Zwei - und Vier - Pfund - Laiben »

|22 Pf . u. 43 Pf per Stück, sowie Diat-
Schrotbrod per Stück 18 Pf . empfiehlt

t täglich frisch
' Bäckerei
1 J . W . Wcygandt,

M Taunusstr . 47 . Goldgasse 5 . H
Hz 2891 Telephon No^ 198^ ^ 0

Max Höring
Uhrmacher,

20 Michelsberg 20,
mpsieblt sein großes Lager in Uhren»

Kette « , Gold - u. Silberwaaren.
Silb . Herren - n . Damen -Remontoir -Uhren v 12 Mk. an
massiv goldei e . „

3  Rcgulateure , 14 Tage gehend, m. Schlagw- , 12 „ ,
5 Wand - und Wecker Uhren (gut gehend) , 3 , »
» Trauringe , massiv Gold, . 6 „ „

Reparaturen an Uhren und Schmuck-achrn zu anerkannt
w ' allerbilliasteu Preisen unter Garantie._ 2788

Arbeitsschuhe,
cirea 500 Paar,
empfiehlt

5 und 6 Mk . per Paar,
2875

Gucke £shei *fg@r‘v
4 Metzgergasse 4._

Für ein 15jähriges Mädchen,
von ordentlichen Eltern wird
Stellung in einem besseren ruhig.
Hause, zwecks Ausbildung in
allen häuslichen Arbeiten rc. ge¬
sucht. Salair wird nicht be¬
ansprucht. Offerten unter W.
F . 2046 a. d. Annoncen-Expd.
von Lmck Ledellmann , M . Glad¬
bach. 4039b

Das Mulm
mit braunem Kleide , welches
am Sonntag zwischen2 n . 3 Uhr
bis zur Leichwciohöhle ging
und wieder umlehrte, wird ge-

j beten, Ihre Adresse u. M . 1»
' in der Exped. d. Bl . niederzulegen
oder k. Sonntag denselbenSpazier-

; gang wieder zu machen. 5853*

Maii %ler - &ekt l
Zur Feier des 80 . Geburtstages Sr . Durch!» des ,,Alt-

Reichskanzlers"  empfehle ich obige Marke aus der
reiiommtrten Schaumwein »Kellerei von Fr. Krot6 in Coblenz,
ab da zu Original -Preisen.

Rothe Kapsel Mk. 24. - \
Silber » „ „ 30, — f ü « / «»
Gold - ., 36, - t Don
Rosa , . 48, — '

je nach Wunsch, süß, mitielsüß oder herb.
Hochal tungsvoll ! Li -Ltn , Mainzerstr. 24,

Äiesbaden, Capeiienstr.2b, l fr.
Heimath für alleinst . Mädchen

besserer Stände.
Freundliche Zimmer und gut» Verpflegung von 30 Mk.

an pro Monat. Mittagessen 50 Pfg. 2911
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Augusta■Victoria- Bad in Wiesbaden.
'*' rir machen hiermit bekannt , dass die Abtheilungen für

Thermal -Bäder,
Schwfiiini -Jlsider,
Sü ^ wa §ser -Bäder 9
Römisch -Irische Mel §§lnft -Bäder 9
Russische Ba m g»f'-3Ssider 9
Dampfkaiten -Bäder,
Massage,
Maltwasser -Behandlung

dem Betriebe übergeben wurden.
Die Eröffnung der übrigen Abtheilungen wird noch bekannt gemacht.
Preistarif und Badeordnung können an der Kasse in Empfang genommen werden.
Die Anstalt ist geöflnet

rom 1. October bis 1. April von 7 Uhr Morgens bis 1 Uhr Nachm.,
von 2 Uhr Nachm, bis 7 Uhr Abends,

Tom 1. April bis 1. October von 6 Uhr Morgens bis 1 Uhr Nachm,,
. a , , von 2 Uhr Nachm, bis 9 Uhr Abends.

Sonntagen , und gesetzlichen Feiertagen wird die Anstalt von 1 Uhr Nachmittags ab geschlossen
Wiesbaden, 15. März 1895. 8 8 2940

Die Direct ton.
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Grosse Ersparniss.

Vortheilhafter und billiger Einkauf.

Die

praktischste
Seif©

im

Haushalt.

3 Stück
nur

55
Vfennig.

Endlich, deutsche Hausfrauen,
Hr billig und auch gut kaufen! Verlangt und kauft, anstatt der schlechten fdüllseifeu die
den Handel gekommene ° '

Perl-Seife!
^ Unverfälscht rein.

Ausgezeichnet in Qualität.
E ^ ^ E ^̂ ^ braucĥ̂

. ^ Diese Seife ist, was Qualität betrifft, im wahren Sinne des Wortes die Perle
der Seifen und habet tm Preise so billig, daß nunmehr jede Hausfrau, jeder Arbeiter
und rede Arbeiterin, selbst der Mmderbemittelste, diese vorzügliche Seife als ständiges Wasch-mtttel erwählen kann. M 1;

Zubereitet aus den bestgeläntertsten Fetten, vollkommen frei von schädlichen ätzenden
oder in  die Seife ungehörigen Zusatzstoffen, wie sie in allen Füllseifen oft bis zu 40 vCt
enthalten sind, eignet sich die PsrJ - Seife als eine der praktischsten und besten
, zum Gebrauche in der Familie,

als eine der empfehlenswerthesten
für die Damen -Toilette,

als eme der mildesten
zum Waschen der Kinder.

,it bleibt®S uSgeS . W8iSS' "" " """ "" «- up'»- °b° i. t,
Perl Seife ist vorzüglich in Qualität.
Perl -Seife ist sparsam im Verbrauch.
Perl -Seife ist billig im Einkauf.

Lin einziger Versnob überzeugt!

Für

IConfirmanden,
Wegen Umzug nach

Webergasse 14
gebe

schwarz und weisse

Cachemire,
Unter rocke,

Mädchen-Hemden,
Beinkleider,

Knaben- Hemden,
Isipa »8»ÄM»

ui li ®f®i §s
bedeutend unter Preis ab . |

A Münch,
Gr. Burgstr . 4 . Gr. Burgstr . 4.

| 2t>95

Specialität!
Confirmanden- Anzüge
Confirmanden-Anzüge, fertig,
in allen gangbaren Stoffen u.neuesten Facons empfehlen
zu billigsten Preisen

Cfeforiider Siiss.
am Kranzplatz.

nach
Maass,

Erhältlich in allen Parfümerien , Droguen -
Eolonialwaarenhandlnngein

und

Bettfedern und Daunen
in weiss , halbweiss u. grau , garantirt
staubfrei und geruchfrei , von den
geringeren bis zu den feinsten Sorten

zu sehr billigen Preisen.

S.Unit mann&Co.,
Webergasse  8.

ttpp«rr- und Grmnscnudrtup. Pfd. 20—60 Pfg.
larearoni „ „ 24- 60 „

Große t«rk. Pflaumen „ „ 12—40 „
Gem. Obst (7—8 Sorten) „ „ 30—60 „
Aprikose». Mirabelle«. Kirne«, Kirsche» etc-

•• • Schaab , tzradtnSralik 3.
Fialen : Kteichstr 15 «. Köderstr. 18. 2926
A . Ködelheimer

empfiehlt
vv»arquisendrvac , oioflyaare , ss

Pflanzendaunen , geschlumpte Wolle,

Rotationsdruck und Verlag : Wiesbadener Ver lagsanstaUHchHe lberqer
^rredr . ch Hannemann:  für den localen und allgemeinen Thei«: Otto von

Z Bettdrelle , Marquisendrelle , Roßhaare,
L Pflanzendaunen , geschlumpte Su. r
§3 Bindfaden und alle sonstigen Polsterartikel ZL
Jlj zu sehr billigen Preisen. 2625 "

Aa Rödelheimer . 53
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Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.

Zweites Putt.
Mikseps md voiksttmhmg!

Beitrag zur Schulreform von Ernst Lauterer -Wiesbaden
an , , _ Nachdruck verboten.

, « enn wir den Entwicklungsgang der deutschen Litte-
ratur verfolgen, so gewahren wir mit Staunen, daß nach
Jahrhunderte-währender Entfremdung nunmehr wieder eine
Annäherung an das Urschaffen germanischen Geistes statt-
.rnvet. Und zügle,ch muffen wir uns gestehen, daß dieses
Zuruckgreifen auf fast vergeffene Motive keineswegs einen

« >n der Originalität der deutschen Litteratur be-
* f°™ en ? ^ -lmehr als Exemtion anderen

» Segenuber auffassen, wenn wir unser von fremden
Einflüssen berührtes Gestaltungsvermögenfür kurze Zeit
monographisch gebrauchten, und zwar insofern, als wir
alle beeinflussenden Elemente zurückweisend, uns dem Erst'

®ente"8' dem . Nibelungen' .«»̂
ausschließlich zuwandten. '

^ Die „Nibelungen", wie sie un« in ihrer ältesten
Zusammenstellung vorliegen, sind allerdings erst anfangs
fäÜnd te" * & ** *» auf ®cunb  alter rhapsodischer Ge-
st-nge neu gedichtet worden. Die alten, uns noch erhaltenen
fs ®^ pden vmi Handschriften sind neueren Ursprungs, und

angenommen, daß dieselben Versionen
eines abhanden gekommenen Originals seien.

Wurzeln der „Nibelungen"-J dee jedoch sind in
den vorschriftlichen Zeiten zu suchen; es sind im Volke
entstandene Mythen, die sich von Geschlecht zu Geschleckt
rhapsodisch forterbten. Spätere Zeitalter versuchlen2
Fassung dieser vereinzelten Rhapsodieen. Unrichtige Con-

«»ch di- Absicht, dem Epos eine dem
jeweiligen Zeitalter angepaßte Form und Gestaltung zu

^rzerrten die Uridce und gaben derselben das un.
vcrkennbare Gepräge einer unfertigen Compilation.

Es wäre dies für die deutsche Litteratur kein so un-
ersetzlichcr Verlust gewesen, wenn das „Nibelungen"-Epos
hätte ^ " ° ^ "ählich verkannten hohen Werth

In waS besteht nun dieser Werth?
ben Bearbeitungen, in welchen uns das

Melu »gen-Epos bis zur Mitte dieses Jahrhunderts unge¬
fähr vorlag, ist abgesehen von der litterar-historischen estie
bi!>ber%i e?  Hutung nicht zu erkennen. Diejenigen
d-e sich diese Bearbeitungen zur Aufgabe machten ver'

die Beziehungen zwischen dem
^ ^ ^ ^ bemCharakter des deutschen Volkes. Sie

Mittwoch , den

s°hen -n. den überlieferten Bruchstücken nichtHsHorm^
Produkt in dem der dramatische Inhalt ein rohes Ver¬
geltungsrecht darstellt.

Diese Auffassung weckte das Bedürfnis, verbessernd
ve"rl°ren̂ d̂ f ° 9'"9 vie ursprüngliche Formverloren, die Idee, die Verkörperung einer reinen und
erhabenen Auffaffung de» Menschseius wurde zu einer
Handlung aus der Alltagswelt herabgewflrdigt, und statt
des Originales kam ein verschwommenes Konglomerat zu
Sf 'f*!! bei" b!£ Umriffe  ver einstigen Schönheit nur
noch schwer zu erkennen sind. — Kein Wunder, daß große
Gelehrte und Porten dagegen eiferten, als vor Jahrzehnten
der Gedanke angeregt wurde, das Studium der altger¬
manischen bezw. nordischen Litteratur auf Kosten der
griechischen und römischen und zum Nachtheile derselben an
den Gymnasien und höheren Schulen rationeller zu betreiben! 0

^Jahrgang.

Neues aus aller Welt.

Eine Verfügung in diesem Sinne wäre ein doppelter
, 1 gewesen; In der Seele des Lernenden wäre eine

verkehrte Meinung über altdeutsches Denken und Schaffen
eingepflanzt worden, und das in unverfälschter Form auf
uns überkommene Werk griechischen und römischen Geistes
wäre vernachläsiigt und mit der Entwicklung dieses Lehr¬
planes gar verkannt worden: Me „Nibelungen" in den
damals vorhandenen Versionen und Bearbeitungen waren

8e™aÄ ” Ursprungs nicht reif, den Einfluß
der klassischen Werke Roms und Griechenlands zu paralysiren.
n 5 orin  Bestand nun der hohe Werth des
Ur -Eos. — Ganz einfach in seiner Originalität!

Die Rhapsodieen, die sich von Geschlecht zu Geschlecht
vererbten, waren das aus dem Herzen des Volkes geborene
Erkennen seiner Bestimmung. Ich möchte daS„Nibelungen"-
Epos mit der attischen Tragödie vergleichen: hier wie dort
sehen wir die aus dem Volksgeiste und dem Bolksempfinden
hervorgegangene Jdealgestaltungreligiös-philosophischen
Denkens. Das Ur-Epos ist geistiges Gemeingut aller ger¬
manischen Stämme, analog dem Verhältniß der attischen
Tragödie zu den griechischen Völkerschaften. Epos und
Tragödie entstanden im Verlangen die Unzulänglichkeit der
Gotterlehre in die Bahnen einer reineren objektiveren An¬
schauung zu bringen.

Die Götter der Alten waren ja nichts anderes als
die Personificirten schaffenden, zerstörenden und umaestalten-
den Naturkräfte. Es war zum Bedürfniß geworden, Un.
faßbares einem entwerfenden Geist und einem ordnenden
Willen zuzuschreiben.

Mit den Begr iffen „Denken" und „Wollen" jedoch

E R^ khängnißvolle Fernrohr.^rne Berliner Gerichtsverhandlung

aS ?TÄ - ' «. sä

Dokt° ' f“;; E ' °nst in meinen ranzen Leben jehabt habe Der
W ' det mein Nervenkostüm vollständig zerrissen ist» _

ml «war f»zn>. gm,  rh -m»-? Di, T»ch<

nadi7n ^ Vf a ^ ^ wie jewöhnlich det Morjens trieft
zu holen die Schlafburschen Schrippenairf,» * ' U *“ ’S 1 Schmalz beschmiere UN die sie denn mit uff
etS, ne fe ‘ Det war nocĥ sehre finster un j-schneet hatte
un alä’irf Jt0̂ e Init meinen  Fuß an Wat rundet
nick, tnnf  tS et wat jelbet. Ick nehme det uf, wceß aber
Schlafbuvk̂ daraus machen soll. Ick nehme det mit, un als die
Kun-'n ^ «9 r,e^e damit zu meine Nachbarin, die
wem ffn̂ ^ Iunz en sage ,ck, wat mag det woll für',, Jnstru-
23 ? Ä ? . -3C£  w ' sde da nid, klug aus. Wenn man daran
LN . " ^ d et immer langer, un wenn da keen Jlas in wäre
A« et 001" Pusterohr halten. Sie nimmt et vorsichtig zwischen

fragt mir, wo ick et her habe. „Jefunden«, sage ick
Ende' I“8* fe' toat  Sie voch Alles ufnehmen. Det is am
ruriek̂ ",iD°^onnstrumcnt, wo Sie sich die scheenste Krankheit mit
eene^ fle  durchkiekt, sagt sie: „Kaput is det
” ... V* aS  J “ auch schon, raus damit aus 't Fenster!« Na det

^ "^ "U °ch n,ch. Wie wir so stehen und uns det ieberlejen!
mmt mem Junge von zwölf Jahren rin un meent: „Muttes

meine Stulle, ick muß in die Schule.« Junge sage ick un leinte
-h-u det Rohr, kennst Du det? - Jaw l̂l sagte er laß mir da
S ? ungc^ sage id' tm  haste die Kenntnisseher? „Aus der Schule« sagt er sehre wichtig. Det is een k„-
nabm "er̂ .̂ d^ ^ ' wo man Trichinen mit untersucht" un denn

Kiek mal f elfe damit nach die Straße runner.
siebt« ° lX°$ bem  Dienstmann seine rothc Mütze aus-
Dic Kunden tm2  denn raus , wozu et jebräuchlich>var.
Die Kunz en kiekte ooch durch und meente. det et wat Weqje-

'l btt  Jlas jeplatzt war. - Bors. : Wie kam
macken, SraU3r Se f dazu nach so langer Zeit Anzeige davon zu

J ^  J °tt, Herr Jerichtshof. jetzt fängt da
erscht die Jeschlchte an, wo ick meinen Aerjer schildern muß.^ Ick
dm also Handelsfrau un Nachmittags een Paar Stunden außer
dem Hause. Eenet Dags komme ick„ach Hause un sehe, det in
meine beste Jardme een jroßet Loch jebrennt is. Nanu ? frage ick.
^funge, wat hast Du denn jemacht? Wat meenen Sie woll, wat
ick rauskriege? Hat er nich det eene Jlas von den Lornjonq ab
icschraubt un det als Brennjlas benützt? Et is ja janz schön,
wenn der Mensch wat jelernt hat, aber so wat müßte die Junqens
m der Schule nicht beijebracht wer'n. Der Bengel hätte ja det
lanzc Haus anstecken können. Ick habe ihm natierlich eene jewunken,
die nick, von Pappe war. Een ander Mal komme ick wieder nach
Hause un sehe, wie mein Junge mit det Dings vor't Ooge an't
irlchenfenster steht un nach die andere Seite rieber kiekt. Er war

det er mir jar nich kommen hörte. Ick schleiche leise an ihm ran,
reiße ihm det Ding weg un kicke selbst rieber nach die Weiß'en
ihre Wohnung. Himmel, wat sahen meine Oogen! Ick schnell
dem dummen Jungen een paar Ohrfeigen jejeben, nu raus mit
ihm auv die Kiche, un denn habe ick det Instrument, wieder
jenommen un rieberjekiekt, bis mir die Oogen überjingen, indem
!. . ch ovri überzeugen wollte, ob ick mir nich irrte. Un denn
,.. der Frau Weiß det erzählt un ihr jesagt, det ick ihre Tochter
uf ,een anitanbi,eret Mächen schalten hätte un denn hat sie mir

det icbel,enommenun hat mir in Privat verklagt un hat det an-
lezeigt von >ve,en det Instrument. Un denn is een Schutzmann
jekoinmen un hat det Unjlücksding wieder abjeholt. — Da ftdh
bet Elgenthümer des Fernrohrs nicht gemeldet hat, auch anae-
nommen wurde, daß die Angeklagte geglaubt habe, es handle sich
Etten "t n̂ weggeworfenen Gegenstand, so erfolgte ein freisprechendcs

verknüpft sichUrstellung " >er menschlichenGe§ ttk? a
her d,e Personifikation der Kräfte! '

war nun schon die Unzulänglichkeit der mythv-
kb . begründet; denn der Personifikation

folgt auf dem Fuße die Inkarnation: Der sichtbare Menschen.
Jffi “ °""°h"'ende Gott wird selbst zum Menschen; er

Schwächen, seine Laster und Fehler.
f}1} ^staunen sahen die Alten diesen selbstgeschaffene»
schwachen Gott und zum ersten Male dämmerte ihnen die
Jvee einer unfaßbare», unnennbaren Centralkraft auf. die
st" ker sein mußte als die Götter; sie nannten diese Kraft
?°s '.8°t«m l — Es ist bezeichnend, daß hier jede Per-
sonifikation unterblieb. Das Fatum ist das Wesenlose- in
'hm allein ist der Wille - Götter und Mensche» sind
diesem Willen untergeordnet.

Der Glaube an ein Fatum mag bei den Men seine
Berechtigung haben; denn er ist daS aufdämmernde Er¬
kennen eines ordnende» Prlncips. Die Willensfreiheit de,
Menschen wurde allerdings sehr beschränkt gedacht, jedoch
nicht,n dem Maße verneint, wie dies bei dem moderne«
Fatalismus der Fall ist.

Wir sehen» daß die Alten ganz auf dem richtige«
Weg waren, als sie dem Wesen ihres Vorstellungsver-
mogens entsprechend, dem Fatum die Macht über Götter
und Menschen einräumten. Das Fatum ist der Wille, die
Kraft an sich; keine Kraft an sich ist sichtbar oder sonstig
sinnlich wahrnehmbar. Niemand kennt z. B. das Aus¬
sehen der Wärme, der Elektrizität, des Magnetismusu. s. w.,
darum läßt sich auch das Fatum nicht persouificire». —
Nur die Wirkungen  der Kräfte find sensibler Natur; diese
Wirkungen stellten die Alten in den Göttern dar. und als
Produkt der Kräfte erscheint zuletzt der Mensch.

Diese Auffaffung zieht sich durch die attische Tragödie
und durch das deutsche Volks-Epos in der Urform stetig
durch; deshalb sind diese beiden Kunstprodukte von so
hoher Bedeutung, weil sie das Grunderkennen des Volkes
in seinen reinsten Elementen wieder vor Augen führen.

Berücksichtigen wir nun die Thatsache, daß der
Volkscharakter sich in den wesentlichen Formen erhalten hat,
so läßt sich ein Einfluß des Volks-EpoS auf die Volks,
erziehung nicht in Abrede stellen.

Die Griechen erkannten von allem Anbeginne an diese
Wichtigkeit; sie wußten, daß dem Volke von Zeit zu Zeit
das wieder vorgeführt werden mußte, was es, als es sich
noch in seiner poesiereichen Jugend befand, selbst geschaffen
hatte. Sie benutzten hierzu das vermittelnde Princip des
Nationaltheaters. Sie blieben dem Volke die Jugend-
wealêerhalten̂ und so kommt es, daß uns die griechische

zur Verfügung gestellt: „In den Jahren
war mein Vater Pastor zu Ubedel einem Dorfe bei Köslin

auf den Händen getragen.
Folgende Zuschrift, die der Herr Dr. R. Hasert an ein Miwlied
des Ausschusses für die Bismarckfeier in Sleiermark richtete, wird

1846/47
m vwiciu oci »rüslin M
Pmmnern. Etwa eme Stunde davon entfernt, befindet fich das
Schloß des Herrn v. Puttkamer, wohin der Herr Pastor öfters fuhr

der Schloßkapelle Gottesdienst zu halten. Dahin kam dann
auch Frl . Joh . v. Puttkamer, die Braut des Junkers v. Bismarck
und ging gern mit der jungen Frau Pastorin, meiner Mutter,
spazieren. Als 1846 dem Herrn Pastor ein Söhnchen geboren
ward, wurde dasselbe häufig mitgenommen, und Frl . Johanna
machte stch oft ein Vergnügen daraus, den Kleinen in, Garten
spazieren zu tragen. Eines Tages machte sich auch der junge
H/rr v Bismarck den Spaß, seine Braut bei dieser Unterhalmng
abzulösen. Frl Johanna ahnte damals nicht, daß sie einst Fürstin
und jenes Kind etn Grazer Bürger werden würde. So kam es
d°u" ' . daß m Steiermark einer lebt, den der große Kanzler einst
buchstäblich auf den Händen getragen hatte.« ^

- Schon wieder ein Naturwunder ! Das Kind ob«
I ™w nb  d '^ au 'int dm numerirten Augen haben ein würdiges
Pendant erhalten. Aus Konstant,,ropel wird geschrieben: Ein
^ "dê ares Geburtswunder kam in Kreta  zur Welt. Wie die
türkischen und griechischen Blätter melden, gebar eine Grî chn iu
Kreta ein K,nd m, t zw ei Z u n gen , ferner mit sechs Finqem a"
jeder Hand und sechs Zehen an jedem Fuß. — Die Doppelzünaia-
ke,t pflegtt bisher ein Vorrecht der Erwachsenen zu |d“

—Trstanzrrtt von Paris nach Amerika Der rnffif* .
V ®'11'f en  verwirklichen , zn Pferde den Äg

von Pans nach Amerika zuruckzulegech; die Behrinasttaße qedenkt
er zu Pferde zu überschreiten, da sie während zweier Monate des
Jahres m,t festem Eise bedeckt ist. Der Plan H-? in P -As viek
Oerald«̂ L ^ unden. Gorchon-Bennatt , Direktor des „New-York
füauE, 'nPn/rffbemJ UbSent9?Cttel'Cvble "öthigen Geldmittel zur Ber-
dtt Reise antreten̂ '" C ^ ^ ^ ^ahrs will Fürst Wiasemsky

. Annonce . Vegetarianer, der sich bekehren möchte, sucht
m ein Wurstgeschäft einzuhcirathen.

~ Die junge Hausfrau . Köchin: „Gnädige Frau, soll
ich jetzt den Karpfen schlachten?« — Hausfrau : „Wart' noch, bis
ich draußen bin — ich kann ihn nicht schreien hören!«

— Enfant terrible . „Geh', Rudi, ruf' die Mama und
sag, es ist Besuch da!" — „Ich darf nicht, Papa ! . . . Mama
läßt mich nicht hinein; sie bessert sich gerade aus !«

— Kathedcrbliithe , „ . . . Diese Hypothese ist eine
Seifenblase; ihr müssen wir auf den Zahn fühlen und ihr den
Boden unter den Füßen hinwcgziehen l«
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Dmkungsart so vornehm anspricht, veil sie «nS eben
unverfälscht vermittelt wurde.

— Ganz anders verhält eS sich mit dem deutschen
Volks-Epos, den „Nibelungen* !

Wie wir bereits gesehen haben, ist die auf uns über¬
nommene älteste Nibelungenbearbeitung aus dem durchaus
irrigen Streben hervorgegangen, verbessern zu wollen. Die
Uridee, die poetisch dargestellten Ideale des Volkes waren
kaum mehr zu abstrahiren; daher wurde das EpoS dem
Volke entfremdet: es erkannte dasselbe in den nunmehr
geeinten Rhapsodieen nicht mehr daS Werk wieder, was es
einst selbst geschaffen.

Es mag vielleicht auf den ersten Blick übertrieben
erscheinen, wenn ich behaupte, daß der Mangel an einer
geeigneten, dem Stammcharakter des deutschen Volkes an¬
gepaßten Version den Grund zu einer gewissen Entartung
gelegt hat. ES ist dies jedoch keineswegs eine Hyperbel;
Senn das junge deutsche Volk ist, wie alle Kulturvölker aus
der ersten Stufe, einem gut veranlagten Kinde zu ver¬
gleichen. Will man ein solches zu einem brauchbaren
Gliede der Gesellschaft erziehen, so darf man unter keinen
Umständen auf brutale Weise in sein Seelenleben eingreifen,
um seinem Schaffen eine Richtung zu geben, die der in
tellektuellen Natur des Kindes fremd ist; sondern man muß
vielmehr alle edlen bildungsfähigen Eigenschaften zu erkennen
sich bemühen. Dann redet man liebevoll mit dem Zögling,
indem man sorgfältig darauf achtet, alle jene guten Regungen
zu berühren, die man bei dem Kinde beobachtet hat. Aber
hier ist eS von der größte» Wichtigkeit, daß man den
Ausdruck jener Regungen in eine dem Vorstellungsvermögen
deS Kindes angepaßte Form kleidet, — ja, daß man gerade
d i e Form heraussucht, von der man sich überzeugt hat,
daß sie die meist zusagende ist.

(Schluß folgt.)

Ans der Umgegend.
* Biebrich , 18. März . Der hiesige Verschönerungs¬

verein  hat zu Feier seines 25jährigen Bestehens eine von dem
Königl . Lehrer Herrn Richard Brvßmann , dem Schriftführer des
Vereins , verfaßte Festschrift  herausgegeben , welche ein über-
»fichtliches Bild der Geschichte des Vereins , feiner segensreichen
lThLiakeit , sowie ein Mitgliederverzeichniß enthält . Die Abfassung
'des Merkchens zeugt von Fleiß und dem Streben nach Ueber-
stchtlichkeit und wird sicherlich als Andenken an das Fest viele Ab¬
nehmer finden. — Das Jubiläum  wurde am Samstag durch
einen solennen Commers  begangen.

X Aus dem Rheingau , 18. März . Hier cirkulirt eine
Petition an den Reichstag,  worin um Ablehnung der
Kommunal - Weinsteuervorlage  gebeten wird.

K Oestrich , 18 . März . Im Weingeschäft  macht sich in
letzter Zeit etwas mehr Lebhaftigkeit bemerkbar. So kaufte Herr

. Weinkommissionär Jos . Kremer dahier 5 Halbstück 1894r von
Herrn Ph . Derstroff und 4 Halbstück 1894r von Herrn I . B.
Molsberger dahier, ferner kaufte derselbe in Hallgarten zusammen
7 Stück 1894t von den Herren Fr . P . Korn , Franz Herbert,
Peter Schreiner , Franz Färber und Wtwe. Anton Herbert.

4 - Eltville , 18. März . Die Gräfl . Eltz'sche Gutsverwaltung
ließ kürzlich 16 Weinberge unter günstigen Bedingungen ver¬
steigern. Die Kaustust war jedoch sehr gering, weshalb aus einige
Weinberge gar nicht geboten wurde und für die Gebote auf die
anderen so gering waren , daß die Genehmigung nicht ertheilt wurde.

% Singhofen , 17 . März . Heute Nachmittag wurde auf
dem hiesigen Friedhofe die Leiche eines jungen Mannes ge¬
funden , der als der Sohn früher hier wohnender achtbarer Bauers¬
leute sich vor etwa 6 Jahren nach Bogel, Kreis St . Goarshausen,
verheirathete. Später wohnte er in Alzey (Rheinhessen). Die
Gründe , welche den jungen Mann bewogen haben, an dem Grabe
seiner inzwischen verstorbenen Mutter und eines jüngeren Bruders
feinem Leben durch einen Revolverschuß ein jähes Ende zu be¬
reiten, sind bis jetzt unbekannt geblieben. (Rh. C.)

)( Coblenz , 18. März . Die Pfandhausbeamten sind aus
der Haft entlassen worden. Der „Coblenzer Zeitung " zufolge er»
.ab die Untersuchung nichts Belastendes. Die Beamten haben
7ren seitherigen Dienst wieder ausgenommen.

» Ems » 18 . März . Der Fest-Ausschuß zur Feier des 80.
Geburtstages des Fürsten Bismarck  war gestern Nachmittag
im Rathhause zu einer Sitzung versammelt. Es wurde beschlossen,
am Abend des - - " • ■ —.
einen
Herr Oberlehrer He^
von dem hiesigen Musikverein „Mozart ""und der Loblenzer Pionier-
Capelle ausgeführt . Die Feststellung der Programmeintheilung
«nd der Zugordnung wurde einer siebengliedrigen Commission
übertragen.

? Limburg » 18. März . Arbeiter - Rückfahrkarten
Limburg -Nassau  zum Preise von 0,50 Mk. gültig vor einem
Sonn - oder Festtage, an Sonn - und Festtagen selbst sowie am
Montag und Tag nach einem Festtag, werden vom 6. März ab
ausgegeben. — Herr Stationsassistent Riesler,  Kassenverwalter
bei der hiesigen Güterabfertigung , ist mit dem 1. April als Stations-
Verwalter 11. Klasse nach Hersfeld  versetzt.

Sim &urfl , 18. Der Bund der Landwirthe
(Abtheilung Nassau) hält nächsten Sonntag , den 24. d. M .. eine

eVersammlung in Limburg im Saale des Herrn Carl Hilf mitender Tagesordnung ab: 1. Zweck und Ziel des Bundes der
dwirthe und die nächsten Aufgaben desselben (Antrag Kanitz),

Referent Herr C. Lucke-Petershauscn , Mitglied des Hauptvorstandes;
L. Wahl des Wahlkreisvorsitzenden, der Bezirksvorsitzenden und
deren Stellvertreter . Jetziger provisorischer Vorsitzender ist Herr
Gutsbesitzer Brandt -Netzbach.

© Weilburg , 18. März . Die gestern zahlreich besuchte
Generalversammlung des hiesigen Vorsch ußvercins  genehmigte
den Rechenschaftsbericht pro 1894 und beschloß den 18,005 Mk.
81 Pfg. betragenden Reingewinn mit 7 pCt. Dividenden  zur
Bertheilung gelangen zu lassen und 1211 Mk. 82 Pfg . auf neue
Rechnung vorzutragen.

8 Diez, 18. März. Gestern hielten im Hotel Scherf hier
die Gerber  aus dem Unter - und Oberlahnkreise zum Zwecke
der Berathung von einzuleiteuden Schritten gegen den geplanten

«oll auf Ouebrachoholz eine Versammlung ab. Es wurden zweietitionen abgesandt und zwar an den Herrn Reichskanzler und
M» unseren Reichstagsabg evrdneten Herrn Fink.

Briefkasten.
Edith» v. 8 . Eine Freimarke,  welche in einer Linie mit

dem Familiennamen aufgeklebt ist, bedeutet: „Nimm mcine Liebe
an " ; auf der Rückseite des Briefes : „Ich bin ärgerlich" ; unten
links in der Ecke: „Treue findet ihren Lohn" .

L. F. Lauggaffe. Sie können nicht eher das Jndigenat
für Bayern erwerben, bevor Sie aus dem preußischen Staatsver¬
band entlassen sind. Die Militärpflicht spielt hierbei innerhalb der
deutschen Buudesstaaten keine Rolle mehr.

Stammtisch lustige Sieben . Römisch-katholische Erzbischöfe
giebt es zwei in Preußen , in Köln und Gnesen-Pofen , dann ein
Fürstbischof in Breslau und 9 Bischöfe, nämlich in Limburg , Trier,
Münster , Culm , Frauenburg , Paderborn , Hildcsheim, Fulda und
Osnabrück.

Alter Freund. Das Attentat auf Kaiser WilhelmI., welches
die Gesetzgebung gegen die Socialdemokratie zur Folge hatte , fand
am 2. Juni 1878 statt. Die Wiedererrichtung des Staatsraths
erfolgte am 30. April 1884 . Fürst Bismarck trat officiell am 20-
März 1890 zurück.

Zwei Neugierige. „Spleen" ist englisch und eine Art
Hypochonderie, die namentlich in England viel verbreitet sein soll,
„ll'aeäium vitae " = Lebensüberdruß.

Ostasiat. Ein T acl hat nach deutschem Geld den Werth
von etwa 161 Mark . Die ostiiidischc Rupie  ungefähr 8' /« Mark.

Hermann, Biebrich. Das beste Mittel ist ein Inserat im
Wiesbadener Generalanzeiger unter „Kleine Anzeigen", wo die Zeile
nur 5 Pfennig kostet.

Besorgter Vater. Zwillinge  sind nichts gar zu
seltenes. Die Statistik weist bei etwa 80 Geburten ein Zwillings¬
pärchen auf ; mit Drillingen  wär 's schon seltener, die kommen
nur unter ca. 6000 Geburten einmal vor, und Vierlinge  gar
nur unter 30—50,000 eimnal. Also nur Muth!

Ella F. Biebricherstraffe. Der von Ihnen beschriebene
blasenartige Ausfchlag an den Lippen  verschwindet durch
Abführmittel . Er entsteht entweder durch Ueberladung des Magens,
zu viel Magensäure oder kommt in Folge von Fiebererscheinungen.

Hilflose Hausfrau , Emserftraffe. Silbersachen,
welche vom langen Liegen angelaufen find, reinigt man aus sehr
einfache Weise, indem man sie mit dem kochenden Kartoffelabguß-
waffer übergießt, sie etwa 10 Minuten darin liegen läßt und dann
mit einem wollenen Lappen tüchtig abreibt. Sie werden durch
diese Behandlung wie neu.

Unruhiger Geist. Wenn Ihr Herzklopfendes Nachts
nicht von ersterer Ursache herrührt , so wird Zuckerwasser mit
Citronensaft beruhigend wirken. Auch wendet man gern grüne
Melissen an , die zerstoßen auf die Herzgegend gelegt werden. In
Ermangelung von grünen braucht man dürre , die mit Rosen¬
wasser angefruchtet worden ist. Die nervöse Unruhe wird durch
milden Schweiß aufgelöst, der stch bald cniwickclt, und es tritt
Schlaf ein.

Abonnent St . schreibt: Wir wohnen zu drei Miether in
einem Hause. Hat der Miether des Parterres das Recht, um 9 Uhr
Abends die Hausthür zu schließen?

Antwort:  Eine derartige Streitfrage wird der Richter nach
Maßgabe der örtlichen Verhältnisse entscheiden. Eine gesetzliche Be¬
stimmung besteht nicht. Im Allgemeinen wird um 9 Uhr Abends
die Hausthüre geschlossen werden dürfen.

Zwei Freunde, Taunusstraffe. Sie sind für die Garde-
Husaren in Potsdam zu klein, für Linien-Husaren jedoch groß ge¬
nug . Der Brustumfang ist bei beiden ausreichend.

Stammtischler N. Sie haben recht: 7»X */»= 7/e unk
7 . X 8/» Pfennig ---- 0,778 Pfg ' ; aber ’/8 Mark X 7 » Mark
geben, da 7 « Mark — •' n  Pfa . und " , Mark — Pfg-
sind, 7 fr ff X V W.  Pfg . — " iV.\ P,g Davon
läßt sich nichts abhandetn . Sie haben also Ihre 30 Liter Bier
mit Grazie gewonnen . Wohl bekomm's!

S . Rüdeshcim . Die Königs - und Kuiserbilder im Römer
zu Frankfurt rühren von sehe verschiedenen Künstlern her, so von
Bendemann , Rethsel, Lessing, Mücke, Hübner , Clasen, Stilke u . A,

Gustav R., Braubach. Als Stiefvater haften Sie für
die betreffenden Schulden des Stiefsohnes nicht. Der leibliche
Vater würde haften , wenn es sich um nothwendige Lebensbedürf¬
nisse des mit Einwilligung des Vaters außerhalb des väterlichen
Hauses stch aufhaltenden Sohnes handelte.

B. Limburg. Ein kurzer Bericht genügt.
A S . in W . Wenn die Ortspolizeibehörde nicht gegen

dieses Aergerniß erregende Zusammenleben einschreitet, wenden Sie
sich an die Aufsichtsbehörde, das Kgl. Landrathsamt , mit einer
Beschwerde. Wir glauben jedoch, daß Sie auch dort wenig er¬
reichen werden. Eine Anzeige wegen Kuppelei können Sie nicht
erstatten, denn als solches Vergehen characterisirt sich der vorliegende
Fall nicht.

L. Abonnent in B . Die Stadt kann, da es sich um die
Freilegung einer öffentlichen Straße handelt, das Enteignungsver-
fahrcn gegen sie anstrengen. Durch Sachverständige wird der Werth
des abzutretenden Geländes abgeschätzt und zu diesem Preise sind
Sie dazu gezwungen die Grundfläche abzutreten.

^ Oeffentliohe Erklärung. 5193*M
W Fast ein Jahr litt ich an Schmerz in den OberschenkelnM
ĵ | und in den unteren Theilen des Rückens. Seit August ^
^ konnte ich nur noch mit Stöcken gehen. Zuletzt vermochte H
IV1 ich mich schon mehrere Wochen vor Schmerz gar nicht zu (V
Mk rühren und mußte aus einem Bette ins andere getragen
ü werden. Der Arzt sagte, das Leiden wäre die Folge einer ^
^ Muskelzerrung , er vermochte mir aber nicht zu helfen. Herr Nr!

Woitke, Rheinstraße 81, hat mich mit einer einzigen Per-
'̂ j ordnung von dem Leiden befreit, so daß ich ohne den ge- ^
Nr ! ringsten Schmerz von Morgens bis Abends meinen Haus - Nr

halt besorge. Frau Luise Schemel , Steingasse 2. ^PIH H f TOPQIKi
Industrie -, Krrnftgerverde-,

Haushallurrgsfchrrle
für Frauen und Töchter.

Pensionat,
3 Adelhaidstratze 3.

2855

Das Sommersemester beginnt am 1. April . Ausführliche
Prospekte gratis . Entgegennahme von Anmeldungen jederzeit
durch die Vorsteherin lkrl . «I. Riddcr.

Ae bette Mimt
| ist und bleibt stets die Waare selbst.

Bei einem Versuche meiner rohen und gerösteten !
Kaffees » Pfd.Mk 0 .92 . 1.- , 1.10 » 1,20 » 1.30,
1.40 » 1.50 » 1.60 » 1.70 » 1.80 wird Jeder leicht|

Iheraus finden, daß

besonders empfehle die Sorte geröstet pro Pfd Mk.1.50
Prima Krystall-Würfel-Zucker, pro Pfd. 38 Pfg.
Prima Krystall-Stampfzuckcr, Pro Pfd. 26 Pfg.

Kaisers Kaffee-GeMst
Wiesbaden , Langgasse 31.

Grösst .KafTee-Spezial-Geschäft Deutschlands j
Als Zusatz zum Bohnenkaffee empfehle:

Kaiser's Malzkaffee mit Kaffeegeschmack
pro 7 , Pfd . 15 Pfg.

Kaiser's Kaffee-Essenz in Knopfdosen» 25 Pfg.
Kaiser's Kaffce-Eflenz in Tassen» 30 Pfg.

Die Tassen könne» nachher im Haushalt verwendet
werden. 2485'

Gtschästs-Empsehllmg.
Den geehrten hiesigen und auswärtigen Schuh¬

machermeistern bringe meine§chaf (enmacherei
in freundliche Erinnerung. Für guten Sitz, prima
Material und sorgfältige Ausführung leiste Garantie.
Schriftliche Aufträge finden prompte Erledigung.

Achtungsvoll
2849 Karl Triebert , Schäftenmacher.

_ Kirchgasse  42 , Hinterhaus, 1 St . l.
I I

ln allen besseren l
MJll  IltlUcll Kolonial-, Material-

waaren-, Droguen- und Seifenhandl.

Dr. Thompson’s
Seifenpulver

ist das beste

und im Gebrauch billigste u . bequemste
Waschmittel der Welt.

L
Man achte genau auf den Namen
„Dr. Thompson “ und die

Schutzmarke „Schwan “,
39606

I

In der ersten Etage im Christ,
rnann 'schen Neubau , Ecke Weber¬
gasse und Kl. Burgstraße , empfehle:

Teppiche
aller Arten , in allen Größen.

Portieren
zu Fenster - und Thür - Vorhängen.

Gardinen
in Englisch Tüll und Spachtel.

Steppdecken
in Baumwolle — Wolle — Seide.

Seiner Tischdecken, Schlafdecken,ivandecken, Läufer , Linoleum

fi billig.
Julius Moses,j

früher Theilhaber der Firm"
8 . Guttmann &  Co .,

1. Etage im vhrimtmann 'schen
Neubau , 1. Etage , 2734

Ecke Webcrgasse u . Kk. Burgstraße. I
online,OHIO!»

deutsches Fabrikat , in verschiedener Preislage » werden
billig abgegeben» da ich diese Sorte eingehen lasse.

Carl Eduard Herrn . Ooetsoh,
vorm . C . Doetsch,

Heinhandlung. Geisbergstraese 3
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Will ÄdeMMllMB « k!s « kenloli
(älteste und größte deutsche Lebensversicherungs -Anstalt ).

Versicherungsbestand am I . December 1894 : 671 Millionen Mark . Ausgezahlte
Versicherungssumme seit 1829 : 267 Millionen Mark.

Vertreter in Wiesbaden:

Hermann Buhl , Uloritzftraße 28.
General -Agent der

Kölnischen Unfall-Versicherungs-Aktien-Gesellschaft in Köln,
Anfall-, Reise-, Haftpflicht- und Glas-Versicherung

mit und ohne Prämienrnckgewähr.
Anträge für beide Anstalten vermitteln ebenso: Franz Mnlot , Bleichstr. 24,

und Ernst Heerlein , Hellmundstr. 60. 1711

Gartenkies.
Gelben Grubenkies , silbergrauen Kies , Rhein¬
kies und Rheinsand empfiehlt 2886

A. Momberger » Moritzstraße 7.

s Trk - krbmimtmm

f ZuMkidrmtiliei«
» empfiehlt Ph . Prinz,

19' 7 Bertramstraße 12.

©?sciies Hafermehl,
Hafergrütze,
Haferbiskuits,
Suppeneinlagen,

II ©Ise ii I©Ii ©’sches  S “ ’
j - Dörrgemüse,

Julienne
aus der Ilobenlolie ’schen Präservenfnbrik Gerabronn (Wttbg.)
werden wegen ihres Wohlgeschmacksu. NährwerthSu. leichten Nekömmlichkeit ärztlich empfohlen.

Zu haben bei Heinrich Eifert , Wiesbaden. 69456

Sardellen.
ff. Brabanter Tafel -Sar¬

dellen , hochfein im Geschmack
und haltbar, vers. das 10 Pfd.-
Faß franko Postnachn. für5 Mk.
4020b i,.  Brotzen,

Greifswalda. Ostsee.

HHimbcer « Gelee,
5 Erdbeer - „
^Aprikosen - ,,
^ Johannisbeer - „
K Apfel - und
«i Orangen - „

Kaiser -Gelee , rother,
(sog. Himbeeräthrr)

Zwctschengelee,
Fruchtmarmelade d

(feine Naturfrucht)
in 10 u. 25 Pfund-Eimern,

*3
-* «3

w<"

(billigste Bezugsquelle für Händler und Grossisten) empfiebl:
Ü. Weiner,  Gelöefabrik, 12 Marktstraße, gegen,d. Rathskeller
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15COC5GCr*- C-: O to er' ô>o _ « •J iZ 02öo ^Ä 2̂ tc Ci

©^O^ffi0'^®“ 0"005

S8cg8 SS5 »o - »
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( 00'V05-0^05

ZZZLZSKÄ•—-coco
pi3o »t—er

-fe
g« r?

QtMoi,
n _ w -®o^^ascocôCi-or
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octô fe^oi S -KpgSc-o1— cottiE.iiicno>

- # 3 -w
Sg ^Sj^ -u '9° r Sgw®

Iggüsg»
L«s- °*r4--

Olw>COr- tÖ 02 ODO

03 CO _ _
4- ,_ LO-v,-,- gso^

SSS § Sg® 8 s

ü iooo{j*jrt^
gX05i©W^ cotZ'-rs

888288

§Z 8 LLZLW 8 « D88 ZZZ
<o05 ok^00*® ^ Jo "*^ ^ SB«2 i>SiP-O

SoiSS “ o 2 |̂ . 1«' jSo ®“ bk x |?
COfn 01̂ 05- )̂-

^wggu , KS)S 8 “ tt’fgR“‘ui§ s;Jt̂ c5̂ »--OCO©lw,tH‘S,̂ 'o»00OQ 05GO
gs ocSSwSSwSsSfeSto^ES ^g
%“?i§!lissÄs ~ l
0 „H * 0 >024^ 4^ 4». 02S tf-O«>̂ cC05 —

8 ?.5 ‘ Ss 8 38 : siSs ! BSiS

OOMtOrf-. lOCO cp00oxM 054-.—4_ _ . 05N-CO45- OD02 COM«J- Iüi - 105
4- -0 O'r—01 ÖtOO »f̂ ~gH--Oi 1.002  CO00 ^sr '-̂ c005 '- - ch».

_ bo 05 o * ® o w ^Jm -̂ Voo  G »^ io ^ lO"—^
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ocog **- 50^ 4- Ü!0202- aCO®*
CC-JQ02l '0 - J 05 CO*̂ 05024*-C02C004 - IO —ICO4--4—02IOC024—Ou05COCO 4- 05COC71—JO Ci
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Berlin u. Wien Silb. Medaille
Dresden Ehrenpreis

wurden unsere
Schmiedeeiserne

Flaschen-

I  schränke
gut mit Oelfarb«
grundirt, zusam.

menlegbar mit
Schloß und

2 Schlüssel für all»
Arten Flaschen

paffend.
Diebessicher
hoch breit cm

H1100ftatk.UM.1 112 58 .
„150,17V,  165 58 .
, 200 , 20 112  114 .
, 300 „ 28 165 114 ,

frachtfrei jed. Bahnstat. gegen
Nachnahme des Betrags. Nur
bei Voreinsendung ist ei«
Abzug von S °/o gestattet.
Henschel & C©„ Serrest

Dresden -Sachsen. 3799

heilen Blasen- und Harnrühren-
lelden ohne Elnapritzung und Be-
rufastörunf eohmerzlo* In wenigen
Tagen. Blasendrang hört auf, Urin
klärt sieh. Bur äeht und wirk¬
sam, wen«' jede Schachtel mit
Schutzmarke : „Rosen“ versehen.

Flacon 3 Mark.
Zu haben in Wiesbaden in

der Löwenapotbeke . 4016

Kaugegenkün!
WWW eiserne Träger » »

* L. .T- u. U- fötfen
| Säule «, eiserne

W Kanalisations-
K Gegenstände,
if Kanal-, Closet» und
^- schottischeRöhren.
m “8 Kanal -Rahmen,

Balkonplatten , Dach- u-Si
fenüer, Gasrohr,« leirohr, Z
blech, Metall- Dachplattent
hält in Auswahl vorrätbiz
liefe t zu den billigsten Pre
a,  Mehöller in Wiesbad
Dotzheimerstr. 25 (Telephon'

Mm , hkiskkkeit
und Atbmungsbeschwerden
lindert man am schneuste» mit

Walthers Fichtennadel-
brustearamellen.

Einzig bestes Hustenmittel.
Nur allein zu haben in Pack

„ 30 und 50 Pfg. in der Tro-
guerie Otto Siebert , Markt¬
straß- 10. 6136b

dort

, per Roller. Möbel'
5- ^ ' ,wagen , Möbeltranslebet Art werden vromv



Tritt 12. Mittwoch

Nur 5  Pf.
loftet unter dieser Rubrik

jede Zeile
Sei Vorausbezahlung.

Wiesbadener General -Anzeiger. 20. März 1895 Nr. 67.

Trauring«!
kauft man am besten beim
Goldschmied 5209*

F . Lehmann,
Langgaffe 3 . l Stiege.

Lerne Anze _
Anzeigen für diese Rubrik bitten wir bis 10 Uhr Vormittags in unserer Expedition einzuliescrn.

Wird unter dieser Rubrik
eine Anzeige für dreimal
bestellt, so ist die viert«
Aufna hme
IMF " umsonst.

Postkistchen,
Catton«.FrchWku
in all. Größen billig zu verkauf.

26  Marhtstr . 26 ,
Schreibwaare » Handlung.

Kleiderschränke
Dohrstühle und alle Sorten I von 16 Mark an zu verkaufen
w Körbe werden billig ge- >Wellritzstraße 47 , Hth. 2. l.

Kinder-Sitz - und
Liezewagen

(Coupee) gut erh. bill. zu verk.
5279 Römerberg 14, Hth. 1. l.

in gebr. Kindcr -Sitzwagcn
' zu verkaufen Stiftstraße 14,

Gartenh . p. l. 5339

flochten, auch ist daselbst ein neuer
Kinderwagen zu verkaufen.
Langgasse 23, Stb . l. 2 St . 5313*

Heirattzs-
Oesuch.
junger GeschäftsmannIu. ein jung. Spitzhnnd̂bill. zu

26 Jahre alt , mit eigenem I verkaufen Faulbrunnenstraße 7,
Wohnhaus und Geschäft, Hch. Rufa, Friseur.
(Colonialwaarenhdlg.) sucht! Gut erhaltener
die Bekanntschaft eines Fräu- KindtlUllMSeN
l-m Mi, g bi- I0.MV MI. 5 " ! W"
Lermogen, behufs spaterer!3 St. h. l.
Verehelichung. Offerten u.
ü . li . 90 an die Expd.
d. Bl. niederlegen. 4046b!billig zu verkaufend

Geschäfts - und Dienst-
Personal sucht,

An - oder Verkäufe,
Stellen - Gesuche oder

Angebote re.
bekannt machen will,

inserirt am vortheilhaftesten und
billigsten im General -Anzeiger.

- -H* if-

Die Kleinen Anzeigen
haben bei der großen Verbreitung
des Blattes in allen Kreisen der
Bevölker ung den größten Erfolg.

WSF " Eine dreimal aufgegebene
Anzeige wird das vierte Mal umsonst
ausgenommen.

MinniiiiMl, | .p.j
I reinl . Arb . erh. sch. Logis. 5245 * |

ellmundstr . 62 , H. I .St . erh.
r . Arb . Kost u . Logis 53 00*

Dame
! solid, findet möbl. Zimmer in

Auf Ostern ein a

ächreimrlehklmg
unter günst. Bedingungen gesucht
Mauergasse 13 , Stb . 1. r . a

Ein braver Iuuge
. . ... kann die Glaserei  erlernen

ruh .' Hause. Näh . beiHlhÄriy,IMellritzstraße No . 12 bei Ioh.
Jahnstraßc 2,1 .' St . 5344 * Losem. _2529

Kichgnfft 32 Sapstirmlrhrlm,
Vdh. ein frcundl . möbl. Zimmer gesucht bei ^Vilb . LuIIwaua,

| zu verm. bei ff. Holland . 5323* 12860 Rrehlstraße 3, M . 1 l.

^8  Ei » Sipeiimtleltlin
I Borderh . Mails ., kann 1 Mann I gesucht bei 6g . Riibsamen,
| Schlafstelle erhalten . a I Karlstraßc 5. 5309*

kffkWUZVL « » Junge
!nächst der Langgasse. 5269* I wird in die Lehre gesucht bei

l . Kunkel,

Umzüge §
werden per Möbel- u . Rollwagen I ^
billigst besorgt. Louis Blum,
Aarstr . 4a , Telephon 240 . 2857

'lavier-Lehrer oder Lehrerin ge.

Langgasse 51.

Maschinen zu verkauf.5348*

Uebung beaufsichtigt,
mit Preis u . A. B.
Expedition d. Bl.

4 bes. diel
a I

Mine Kleidermacherin sucht , Ein überdachtes
™ Kunden in und außer ^ °n <r" x
Hause. Daselbst werden u_ 7
Confirmandenkleider zu billigem I berk.
Preise angefertigt . Hellmund
straße 45 , Mittelb . 2 St . l. a

Wäsche
«um Waschen und Bügeln fc.. ~ ,
angen. , billig u. vünktl . besorgt
Walramstraßr 37, Part . 26591
Decken-,Zimmerweißen,Oelfarbe-
<y u . alle Arten Lackirer-Arbeiter
werden schnell und billig besorgt.
Her mann straße 9, Seitenbau
Parterre . a

Eine Parthie

jteiaerse flripttn
Schöne kräftige

HmdttkAilst»
llig abzugeben bei Bahnwä

4x1 , an der Neumühle. 5
2 Paar junge weiße

«rdkohlraben
zu verkaufen, Ctr . M . 1.50 , bei >No. 24, 2. Sto ck.
Gärtner Schneider , verlängerte
Karlstraße.  a Ein Waggon

Enhdnng;
er leiht einer alleinst, jungen

Wittwc die sich moment. in
Verlegenheit bes. 25 M . ? Gefl.
Off . u . A. Z. 100 an die Expd.d. Blattes. 5315*

Walkmühlstraße 30.

laden

v. 5500 M . z. kaufen

Ein gut erhaltener schw.Oehrock
w. ges., schlanke Figur . Näheres!
Weilstraße 1, 3.  St . a

mit oder
miethen. Näheres
straße 10, Eckladen.

Aarstraße2
Aarstraße 4

: .m  verknüfeiü Wagenreinise ab
vermiethen

Adlerstraße 13
Fahrrad ! sind 2 und 3 Zimmer , Kü,

mit dicken Gummireifen , Preis nebst Pferdrstall für 1 Pferd
130 Mk., 1 prachtvoll schönerI und Remise auf 1. Avril z. verm.
Brillant -Ring Preis 120 Mk. OT

Platterstraße 4 , Part . I AVleiMatze dl

1. Aprjl zu verm,_ 2656Fahrrad,
Pneumatik und eine Sing .Näh-
maschine billig zu verkaufen,!
5277 * Luisenstr. 14, Hth . Part

Drei gute reinliche

Federdelten
» 12 Mk. zu verkauf. Hellmund-
, raße 37, Hth. Part.

k 7 M.
ist eine sch. abaeschl. Dachwohn.,
2 Zimmer u. Küche auf gleich od.
später z. verm. Näh .daselbst. 5338

Q groß, unmöbl.
^ Zimmer zu

a >vermiethen . Näh . part . 2438

Kl. Dotzhkimlstr.5
können junge Leute Logis mit

Frikdriihstrnße 29
Wohn . 6 Zim ., Küche u . Zubeh
für Aerzte u . Rechtsanw . geeignet
per 1. April z. verm. Näh . Part.

KeüMMdslraße 39
ist eine frdl . Wohn , im Hth. auf gl-
z. verm., sowie im Bdh . e. hcizb.
Mans . u . 2 sch. Zimmer in der
2. Bel -Etage p. April z. verm. a

Mnntzlniße 64. Wh.
2 auch 3 Zimmer mit Zubehör
zu vermiethen . 5273*

Nerostraße6 z
2 Wohn , je 1 Zimm ., Küche u.
Zubehör per 1. April zu verm.

WtrKr«hk33|
Vorderhaus , 1 Zimmer und

Küche perI . Märzod sp. z. verm.

Slhwnlblilhkrstt. 75
eine kleine Wohnung an 1 oder
2 Personen zu vermiethen. a

SkdnnSmsjt 7,
Vorderhaus , eine Wohnung von
3 Zimmer u. Zubehör perl . April
zuvermiethen . Näh . daselbstpart.
und Dotzheimerstraße 42, bei
I . Rau , Dachdeckermstr. 2204

Kitingnffc 23
eine Wohnung und^ eine Mans.
gleich oder per 1. April zu ver¬
miethen. a

Steingasse 28H
2 Wohnungen v. 2 Zim ., Küche,
u. 1 Zim . u . Küche zu verm.

30 Walkmühljtr. 30
eine Wohnung mit Bleiche,
Trockenhallc für Wascherei
billig zu vermiethen . Näh.
bei Häsner . 2309

Wnldmhlstrnhk 41
irontspitzwohnung zu verm.5236*

Webergllffe 52
3 Zimmer . Küche u . Keller
z. verm . Näh . Lehrstr . 2. 2437

Weilstraße 61
eine Frontspitz » Wohnung im
Hinterbau mit 2 Zimmer nnd
Zubehör auf 1. April zu verm.

MküritzSraße1. 2.
aus April eine schöne Wohnung
von 5 gr. freundl . Ziminern zu
vermiethen . a

WeUlNr. 20,
Bel -Etage . 3 schöne Zimmer u.
Küche a. l . April z. verm. 203l

Neugasse 11
_ j schön möbl. Zimmer zu vermieth.
rs I I . Riegler._2827 |

™ ■ & Ein möbl . Zimmer
Mansarden -Zimmer zu verm.  I ln der Oranienstraße auf 1. April

! zu vermiethen, zu erfragen Jahn¬
straße 38, 1 St . r . a I

ff. Scheer, vorm.
| Schuhmacher, Karlstr . 5. 3926

PitlmSt. 37 Gin Innge
kann in die Lehre treten bei A.
Assmus, Sattler . 5297*

<| . . tt . a | gesucht. Schachtstr. 27, 3 St.

3 RMikkdkrg 1 1  pin braver JungeJI I ^ I HnrS Iti St » Oofteo I

Wörthgratze 13,
Ecke Jahnstr. 1907

Freundl . Wohnungen im Mittel¬
bau 2 Zimmer , Küche und 3
Zimmer , Küche und Zubehör zu I ar | wird in die Lehre gesuchl bei
vermiethen , auf Verlangen kann erhalten zwei reinltche Ar - Heine . Krause , vorm . C . W.
1 Z. separat mit verm . werden, beiter Schlafstelle . 2833 Gottschalk , Gürtlerei und
Dachwohn . 2 Z. u. Küche rc. I -> „w  I Metallgießerei , Michelsb . 15.

©nt« ffhrling
sncht 2922
Franz Plönzky, Schuhmachelm.

Mauergasse 8.

(Mans .) 1 Zimmer , Küche, Keller
per 1. April an kinderl, Ehcp., od.

Lchachtftraffe 38 2 St .,möbl.
Zimmer an anständigen Mann

auf 1. April zu verm. 5340*

emzel.̂ Frau o. Mann . N. Part.  I ^ ^ inlicheAmmermakußr. l, 3.
Wohnung 3 Ziminer mit Balcon I 12

^ r . ein möblirt ? Zimmer
2889

zu verm . per 1. April
daselbst Part.

Aäh.Ig
1920 I °

| billig zu vermiethen.

Lehrmädchen
gesucht. Ch . Rücker , Modes,
Römerberg 11 5244*

raves , sauberes Mädchen für
Ausgänge nnd leichte Be-<7.,,.,,, _ ZZZ  I Ausgange und lnchte Be-

DklMaUU ll . 60 * Walramstraffe 19 , 2.r .,möbl, schäftigung gesucht. Näh . in der
Hths . 4 . St . 1 Zin, ^ Zimmer billig zu verm. a Exped. d. Bl. _2385
einz. Pers . sogl. zu verm. 2766 Walramstraffe 19 , 2. rechts, j

- 1« V erhalten junge
Kost und Logis.

junge Leute billig

... ckr Wellritz - u . Helenen
für kleinere beffere Gesellschaft I Vl straffe bei Oonecker , ist ein
in besserem Restaurant zu vergeb . I einfach möblirtes Zimmer billig
Näheres in der Ex ped. 2451 zu vermiethen.  5322*

Gesucht ein

Mädchen
das perfekt Bügeln kann. 2918

Wellritzstraße 35, Part.
Ein

i utumeu/en . Pö66*  I j

ZmmmmKrihe8 DlkllMMuIkllLagerplätze,
eingezäunt , an guter Zufahrt , ev. I Hth - P-, ein freundl . möblirtes - ŝticht, welches in alle/ Haus-

Uffd Wohnung von 3 | 3 'mmer zu vermiethen. 5310*  weiten , sowie im Kochen erfahren
ist und gute Zeugnisse besitzt
gegen guten Lohn bei G.Schöller,

Stellung erhält Jedir Dotzheimerstraße 25. 2937

Ej, Mmatmädchm

Zimm ., Kücheu . Zubeh . zu verm
2798 Blücherstr. 10, part.

Walkmühlstr. 30
eine kleine möblirte Part .-Woh
nung zu vermiethen. Näheres
bei Hafner.

Postkarte Stellen - Auswahl
ICourier Bcrlin -Westend. 40071 wird gesucht.

Sinnt Mpidjiuijerlfi-
2505 | für dauernd gesucht. ' 5326* I 2 ^ 1111 (10 (^ ^ 11

Herrngartenstraße 12, Hth. | für Weißzeug sofort oder 1. AprilQH I Herrngartenstraße 12, Hth. | für Weißzeug sofort oder 1. As
Aviklvlu ^ k 09 , M -77 I gesucht. Häfnergassc 16, Stb

1. St . Hths . können reinl . Arb . tEIU «̂ U) liU ( 04 § ll | Ul }i Albrechtraße 37, Part ., wird
Schlafstelle erhalten.

JUfllfMt 5
I. Stb . 2 St ., erhält ein j . allst
Mann schönes Logis.  5320*

2829  j sof. ges. Herrnmühlgasse 5. 5284*

©n ? «i>( sitHnjdiiilff

cm

n,
mit guten Zeugnissen. 5343

gesucht. Hcllmundstr. 60 . 5337*

Jliiiniijt jll 37 Ifleißig und zuverlässig für Land¬
part . ist ein schön möbl. Zimmer schaftsgärtnerci gesucht.
mit voller Pens , zu verm. 53421 a Moritzstraße 26, Stb . 2 St.

19, Ginen GelMfen
2 Tr . r . Vdh. ein gut möbl. Zim . ! und einen Lehrling sucht
an bess. Herrn zu verm. 5311* I a losvpk Unk,

Buchbinderei , Friedrichstr. 14.

Schriftsetzer-
ehvling

findet Stelle u. erhält

[Kpim
Ein junger Manu,

welcher schon längere Zeit in einem
hiesigen größeren Geschäft auf
dem Comptoir thätig ist sucht zum
1. April Stellung . Off . unter
0 . 50 an die Expd. d. Bl . 5312*

<45 lüriterftta(je 14
Hinterhaus,

möblirtes Zimmer billig zu
vermiethen.  3227

ist eine Wohnung im Vorder¬
haus 2 St . h„ 3 Zimmer und
Küche, auf gleich oder später zu
vermiethen . 759

1. St. erhalten Arbeiter Kost
s . a

Arbeit auf Logis wird angenow.
Schwalbacherst. 14, Hl . 5199*

Ein junger verheiratheter
Mann

welcher schon lange Jahr « in
einem hiesigen großen Geschäfte

_thälig ist, auch im Schreiben be»
Für mein Eisenwaaren -Geschäft I wandert , sucht Stelle als

>sofort Wochenlohn.
Näh . Expedition.

jungen Mann
I init guter Schulbildung als Lehr-

ffeii. Adolf Weygandt.
33 Hth. 1 Tr . r.

erhält ein solider Arbeiter I ling.
freundliches Logis. 5329* Ecked. Weber- u. Saalgaffe ." 2838

Eassenbote, oder sonstige Arbeit,
derselbe kann auch Caution leisten.
Eest. Offert , unter No . 199

!an die Exp, d. Bl . 2440

Gin Mädchen
» >» ,
kogis

Iraiitatfafic9 (Sin broort Innge
; p„ erhalten 2 Arbeiter sch. ! kann die Schreinerei erlernen bei I und Putzen.

5319 * ■I . G . Henkel, Bleichstr. 4. 2576 ' a

«otationsdruck und Verlag : WieSbaden - r Derlagsanstalt , SchnUbcrger & Hannemann.Xr i » S r t PifinnDmurrn'  für hpn (nrnrprr i»r»S ^ _ c>•*. . , .

Putzen.
Schulgaffe 10, 2. St . r

Friedrich Haunemann;  für den localen und allgemeinen Dbeil : Otto vo emann  Verantwortliche Redaction : Für den politischen Theil n . da- Feuilleton : Chefredactem
n Wehren;  für den Jnseratentheil : Ludwig Schmoll.  Sämmtlich iu Wiesbaden.
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